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' j*ie grosse Krise.
ri , bisherige Regierung hat nach parlamentarischem
7. »em Reichspräsidenten in ihrer Gesamtheit ihre

Gchramy 1 genau wie das bei der Bildung der
Temyswn worden war . Wieviel Zeit
di ' S.ieru " i! ^ rauchen wird , um eine neue Regierung auf
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-- M , u stellen , ist eigentlich mit jedem Tage weniger
dre/ikln » Das  Ausland auf all das genau
i“ vorausgesagtem ungünstigen Sinne reagiert , schicken
UV Lj , die innenpoliti
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Rechten ist

'V . °^ !b ^die " innenpolitischen Verhältnisse an , sich dem ge°
lohenden Zustande entgegen zu entwickeln, , der leider
V-m 6 . Tum von melen nicht richtig emgeschatzt wor-
"ch" 'M ‘.t «Kriiton ist man bereits ckoweitvor
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hnfTbie ..Deutsche Zeitung " namens der Deutschnatio-
Dreyen, v würden jeder Kombination fernbleibien,

mit einer ferneren Opposition bessere Geschäfte machen
. l ^lvi der Linken erllärt namens der Demokraten

^en 'Parteiführer , Tr .Petersen , demgegenüber , das; j«tzt
Sieger das Wort hätten und die Rechtsparteien zu-

kcben milchten, wie sie eure Regierung zustande bringen . Roch
wester links haben die Sozialdemokraten bereits offiziell ihren
Austritt aus der Regierung und Koalition angekündigt und
„as die Unabhängigen anlangt , so versichert die „ Freiheit"
ein über das « uidere Mal , daß eine Beteiligung der Unab-
hängiaen an der Regierung wie bisher so auch in Zukunft
au--geschlossen erscheine . Man s-.cht also , daß schließlich ein¬
sam und allein auf weiter Flur mit Bereitwilligkeit zum Re¬
che' en nur die ldieutsche Volkspartei steht , für die die „ Täg-
Me Rundschau " mit einer ähnlichen , aber entgegengesetzten
Dchpssenhei tsimmer wieder in Aussicht stellt , daß sie sich
der Pflicht zum Mitregieren nicht entziehen würde . Man
sicht nur nicht ganz ab , wie sie stur Stillung ihrer Sehn¬
sucht gelangen wird , wenn alle Parteien , links und rechts
von ihr so gar wenig Neigung zeigen , ihr Nachfolge zu leisten.
Teun bezeichnend genug wird jetzt auch deutlich , welche Hal¬
tung das Zentrum einzunehmen gedenft , worüber bislang
noch nichts zu vernehmen gewesen war . In sehr .interessanten
Ausführungen schreibt nämlich die „ Germania "^ das; das
Zentrum sich an keiner Regierung gegen  die Sozialdemo-
kaiie beteiligen könne, und noch bezeichnender ist, daß sie
auf die Frage der Hinzuziehung der unabhängigen Sozial¬
demokraten kein Nein findet , sondern nur erklärt , diese würden
von st löst fern bleiben , und daß sie ferner bezüglich der
Volkspärteiler ziemlich deutlich in Zweifel zieht , ob sich mit
ihnen eine gemeinsame Basis finden lassen werde . . . . ...
Nach alledem sieht es ganz fo aus , als ob wir noch Wochen
auf die neue Regierung werden warten müssen , und dadurch
wird auch dem stärksten Optimisten zu Gemüte geführt wer¬
den, daß der 6- Juni nicht gerade zu den Tagen gehören
wich, die sich unser Volk als Glücks - und Freudentage
zu merken hätte.

Ein Vorschlag aus Vahorn
München,  3 . Juni . In einer Besprechung des Koali-

rionSproblem im Reiche kommt der Bayrische Kurier , das
Hauplorgan der Bayrischen Volkspartei , zu dem Schluß,
'daß man sich vielleicht zu einem Mehrheitsersatz verstehen
Müsse. Dazu würde man einen „ stillen Teilhaber " im Rc-
gierungsgeschäft brauchen und als dieser käme wohl tSie
Deutsche Volkspartei in Betracht . Die Regierungskoalition
bestände dann wie bisher aus 'Mehrheitssozialrsten , Demo¬
kraten und Zentrum mit Einschluß der Bayrischen Volks-
Partei . Das ergäbe eine Dkehrheit von 243 Stimmen , die>
zahlenmäßig stärkste von allen Kombinationen . Die Deutsche
Vollspartei müßte dabei zu einer Art wohlwollender Neu¬
tralität sich verpflichten , wenn nicht zu gelegentlicher Unter-
Wtznng, obgleich sie nicht aktiv in die Regiemng einge-
schaltet wäre . Das scheine die einzig denkbare Möglichkeit
emer parlamentarischen Regierungsbildung , wenigstens ärißer-
«ch, die aber noch von den Entschlüssen der Fraktionen ab-
^age . Die Bayrische Volkspartei könnte so zum Züng-
«m an der Wage werden . Gelinge dieser Ausweg nicht,
dann sei_keine Möglichkeit einer parlamentanfchen Regie¬
rungsbildung zu erkennen.

Wettere Verwirrung der Lage.
Mitten in den Wirrwarr um die Regierungsbildung haben!

nun die Unabhängigen eine Kundgebung geworfen , die ge-
ignet ist, die Lage weiter p verwirren . Die „ Freiheit"
ugert auf einmal die Bereitwilligkeit der U . S . P , in die
egierung einzutreten , falls die Koalitionsparteien sich auf

ivigcnde acht Punkte seftlegten:
^ Entwaffnung und Auflösung aller konterrevolütio -i
narcn Formationen , Mannschaftsersatz aus den Reihen
-er organisierten Arbeiterschaft . 2.  Aushebung des Aus-
nahniezustandes . 3 Bestrafung aller am Kapp - Putsch
-oeieilrgteri . 4 . Durchführung der Sozialisierung für

Wasser , Kraft , Elektrizität , Eisen - und Stahl-
produriion , Transport - st ad Verkehrswesen . 5 . Ueber-
luyrung des Großgrundbesitzes und der großen Forsten

. .^ nllschaftliches Eigentum . 6 . Sicherung der Lrbens-
. melversorgung der städtischen Bevölkerung . 7 . Aus-

ber !"Mbn Gesetzgebung . 8 . Freundschaftliche Be-
\ füR Un9et\ Een Völkern , Friede mit Rußland , Er«

N- , N . ° et  aus dem Fnedensvertrag ergebenden
<mpstul >tungen.

? iMimmÄIÄ mehrheitssozialistischen Kreisen ) Bataillone , fünf Schwadronen und - ine Batterie . Diese Der-

ÄÄ « SÄSTÄr
Dt < oberschlesifckie Kohle.

B eu then,  10 . Juni . (WTB .) Nach der „ Oberschle-
fischen Morgenpoft " bei rüg die Kohlenförderung Oderschlesien»

Vorschlag hat in mehrheitssozialistischen Kreisen
' Echo gefunden und Hamit scheint die Neu --

gebeu ^ " ^ .. geschlossenen sozialistischen Auftretens ge¬
eite Fügen sich dann die bürgerlichen Parteien der
8>eiiinn°.vn VwgramM nicht , so bleibt nur noch die Re-
bic GpD ^ Wahme durch eine rein bürgerliche Mehrheit , und

- Ven einer derartigen Wendung sind bekannt . — Die

Demokraten machen übngens deutlich Andeutungen ^ sich ganz
prüchiehen p wollen . Damit bliebe dann nur noch die
'Vtoglichkeit ^ jner Regierung der Rechten übrig.

Pessimismus Scheivemauus.
Berlin,  1v . Juni . Der frühere Reichskanzler und

jetzige Obeibürgermeister von Kassel , Scheidemann , sollte in
der Stadtveroroneten -Versammlung eine Erörterung über die
mutnraßliche Bildung der neuen Regierung mit der Bemerküng
abgeschnitteu haben , daß Deutschland spätestens in Avei Dlo-
naten eine neue Revolution haben würde . Demgegenüb ^ k
stellt Scheidemann in der „ B . Z ." fest , daß er von einer
Revolution nicht gesprochen habe , sondem er habe lediglich
in einer streng vertraulichen Sitzung dem Optimis¬
mus eines Deutschnationalen gegenüber bemerkt , die Lage
sei trostlos und wir könnten in kurzer Zeit wieder den Bürger¬
krieg haben.
Reichskanzler Müller mit der Kadiucttsbildung

beauftragt.
Berlin,  11 . Juni (WTB ..) Ter Reichspräsident hat

^Reichskanzler Bküller mitt der Neubildung des Kabinetts
beauftragt . Der Reichskanzler wird sich rwch im Laufe des
>Tages mit dem Reichstagsabgsordneten Erispien von der
Unabhängigen Sozialdemokratie in Verbindung setzen.

Keine Neuwahlen in Preußen.
Die „ Vossische Zeitung " schreibt : In politischen und par¬

lamentarischen itreisen Preußens war bis vor kurzem vielfach
die Ansicht vertreten worden , 'oald nach den Reichstags-
wahlen müsse auch die verfassunggebende preußische Landes-
versammluno sich selber auflöijen , um eineni neugewählten
Landtage Platz zu machen , auch {omn  das Verfassungswerk
bis dahin noch nicht abgeschlossen sein sollte . Wie wir hören,
ist nmn neuerdings von diesern Gedanken wieder abgekommen,
vertritt vielmehr den Standpunkt , daß die verfassunggebende
Landesversammlung die Verfassung unter allen llmstäniden
freilich auch mit möglichster Beschleunigung verabschieden müsse.
Tie Reuwah -len in Preußen sind alo keinessaü s vor dem
Winter zu erwarten.

Tie Landtagswahleu in Olvenburg.
r B e r l i n, 10 Juni . Wie die Abendblätter rnelden , er¬
hielten bei den Wahlen pm Gesamtlandtage in Oldenburg die
Deutsche Volkspartei 1b , das Zentrum 11 , die Demokraten
7 , die Mchrheitssoziakisten 10 , die Unabhängigen 5 und
der Landbund und die Deutschnationalen je einen Sitz . Bei
den Reichstagswahlen sind im Wahlkreis 3 ( Potsdam)
120 266 dcutschnationake Stimmen abgegeben worden . Da¬
nach' ist auch Graf Westarp , der Führer der alten konser¬
vativen Reichstagsfraktion , gewählt.

Die Lage iu Württemberg
! Tic Landtagswahlen haben in Württemberg für die

Koalitionsparteien noch ein Mehr von 13 Stimmen ergeben.
Staatspräsident Blos hält die Koalitionsregierung für ge¬
festigt und tragfähig , und zwar deshalb , weil die drei Par¬
teien so lange Zeit miteinander gearbeitet und die nötigen
Erfahrungen gesammelt hätten . Die Frage einer Umbildung
der Regierung würde nach dem Zusammentritt des neuen
Lrmdtags entschieden weiden . Die Verhältnisse im Reich,
so führte Staatspräsident Bios weiter aus , würden auch
für Württemverg ins Gewicht fallen , doch sei Württemberg
nicht davon abhängig.

Erzvergers Wieverwahl.
Stuttgart,  9 . Juni . Der Streit um Ei ^ berger war

Gegenstände iner Besprechung in der Stuttgarter Zentrums-
partei . Wie das „ Deutsche Volksblatt " berichtet , führte dabei
Ministerialrat Bücher u . a . aus : Es ist bedauerlich , wie in
{ber Zcntrumspartei der persönliche Gegensatz gegen Erz-
bergcr eine so große Bedeutung hat annehmen können . Nach-
denr die Wähler sich für Erzberger entschieden haben , darf
nicht mehr gegen ihn Stellung genommen werden , und die
anderen haben zu schweigen und sich p fügen . Wir haben
doch auch den Bayern oder Rheinländern nicht vorgeschrieben,
wen sie wählen dürfen . Wer will uns Schwaben vor¬
schreiben , wem wir unser Vertrauen schenken ! Wenn wir
Erzberger wählen , dann ist der Fall erledigt , dann muß
die Fraktion ihn aufnehmen.

Vcamtc « auvschüsse.
München,  10 Juni . Wir ksnnren vor einigen Tagen

melden , daß die Reichsregierung sich mit dem Gedanken «rage,
eine Verordnung zu erlassen , die die Bildung von Beamten¬
ausschüssen für das ganze Reich civheulich regelt . Die Bera¬
tungen darüber ßnd nun in Berlin abgeichlvssen worden . Es
werden (»lgende Beamtenausschüsse einheitlich im ganzen Reich
gebildet « erden : 1 Ortsbeamtenausschüffe bei jeder Verwal¬
tung , die mehr als 20 Beamten hat ; 2 . Bezirksausschüsie;
3 . Vorsteherausschöffe (die Vorsteher eincS gesamten Bczirksft
4 . Hauptbeamtenausschüffe (diese kommen lediglich für die
Reichszentroldehörden in Betracht ); Bayern hatte g fordert , daß
Hauptdeamtenausichüfle auch der den Gliedstaaten err chtet
werdin dürsten , diese Forderung ist aber abgelehnt worden.

Die Besatzung der « eutraleu Zone.
Berlin,  10 . Juni . (WTB .) Wie wir von pstän-

diger Seite erfahren , liegen vom 10 . Juni an in der 50-
Kilometerzone wie von der Entente bestimmt , nur noch zehn

im Mai 2 238 320 Tonnen , der Hauptbahnversand 1510 301
und der Kohlenbestand 236 359 Tonnen . Die Wagengestel-
Isung war gut . Rach polnischen Blättern hat die Kohslen-
Kommission des Obersten Rates die bisherige Zuteilung von
oberschlesischen Kohlen an Polen um 150 000 Tonnen monat¬
lich auf 400 000 Tonnen erhöht . Die Erhöhung soll dem
Wiedernufbau der polnischen Industrie , besonders ,der Erport-
industrie dienen.

Die Wiede,Kufbauentschä - igungen.
i London,  10 . Juni . Der „ Daily Telegraph !" will
wissen , der frantzjösische Ministerpräsident fei infolge der Vor¬
stellung der FinaMachverständigen »ich Politiker p der
Uebertzeugung gekommen , daß ein nicht zu hoher , aber sofort
verfügbarer Betrag für den Wiederaufbau einer größeren,
aber ersi nach vielen Jahren zu erhaltenden Summe vorzu»
zichen sei. Man gibt jcht in Frankreich zu , daß der ur¬
sprünglich französische Standpunkt ein Irrtum war , der fort¬
gesetzt steigende Entschädigungsraten feftsetzte , während sie
Kosten des Wiederaufbaues der verwüsteten Provinzen doch
allmählich abnehmen werden . Cs sohl daher jetzt die erste
Sorge Millerands sein bei der Festsetzung der neuen Ent-
schädigungsformel sich her am Wnellsten möglich , werdenden
Zahli '.ng der ersten Verpflichtungen Deutschlands p verge¬
wissern . Das gleiche Ziel wölken die italienischen und eng¬
lischen Sachverständigen erstreben.

Entente -Bcfüiw crdcr,.
«Paris,  10 . Juni . (WTB .) Nach dem „ Jntran-

sigcant " bereiten die Ällliierten gegenwärtig eine äußerst emr-
gische Note vor , die Deutschland alle Verletzungen des Ver¬
sailler Vertrages , die es bis jetzt in wirtschaftlicher Hinsichjt
begangen hat , in Erinnerung rufen wird . Die Deutschen
sind in der Tat durch Verleihung verschiedener Konzessionen
dazn gelangt , ihre früheren Verbündeten und die Neutralen«
zum Schaden der Sieger , p begünstigen.

Deutsch-tschechische WirtschastsvertzKirdlungen.
Das WoNfsche Büro meldet : Am 10 . d . Mts . begibt

sich eine Kommission der deutschen Negierung unter Führung
des Ministerialdirektors im Auswärtigen Amt v . Stockham-
mern nach Prag , um dort die vor einiger Zeit in Berlin
mit Regierungsvertretern der Tschecho -Slowakei begonnenen
Veihandlungen über eine Regelung der gegenseitigen Wirt-
schaftsbeziel -ungen tunlichst zu einem Abschluß zü bringen.

Der- polnische Heeresbericht.
r Warschau,  10 . Juni . In dem polnischen Heeres-
oericht vom 9 . Juni heißt es : Im Norden schreitet unsere
Gegenoffensive trotz festgestellter Heranziehung neuer bolsche-
vtistischei Kräfte und trotz erbitterten Widerstandes fort.
Unsere Abteilungen erreichten nach blutigen Kämpfen die
Linie des Flusses Socz . Bei Gorwal wurden feindliche Durch-
bruchsversuche prückgewiesen . Iu der Ukraine tämpsten unsere
Truppen heldenhaft und ausdauernd gegen überlegene feinde
Whe Kräfte , die um jeden Preis versuchen , unsere Front
zu durchbrechen.

Die Zuftänve in der Sowjetrepublik.
Amsterdam,  10 . Juni . (WTB .) Der „ Telegraast'

nreldet aus London : Die Delegation der englischen Arbeiter-
Partei , die Rußland besucht hat , ist gestern abend nach London!
zurückgekehrt . Der Vorsitzende der Mordnung , Ben Tur¬
ner , sagt in f - mem Interview , in Rußland herrsche viel
Uneinigkeit zwischen dem flachen Lande und den Städten,
weil letztere der Bauern für die Lebensmittel fein e Tausch¬
mittel bieten können . Turner ' gab ebenfalls p , daß in Ruß¬
land der rote Terror herrsche , aber lediglich als Vergeltung
und als Folge des weißen Terors . Der allgemeine Eindruck
'der Delegation sei der , daß der Grundsatz der Räteregierung
für ein demokratisches Land wie Engkaud nichts tauge . Es
liege sicher viel Gutes in dem Streben der Bolschewisten , ab ^ r
sie berücksichtigen die menschliche Natur picht und so viel
schönes der Kommunismus in vielen Beziehungen aüch ein-
schliehe , so könne er doch erst in einigen Genjerationen - ver-
wirMht werhen . Ter Delegation fiel auf , daß unter der
bolschewistischen Regierung keine industrielle Freiheit besteht,
und daß die Arbeitsniederlegung nicht gestattet wird . Tur¬
ner sagte zum Schluß : Die Bevölkerung des flachen Landes
stehe dem Bolschewismus nicht sowohl freuirdl ' ch als
vielürchr gleichgültig gegenüber , dagegen sei die Mehrheit
der Bevökkemng von Petersburg , wo am meisten gehungert
werde , unstreitig auf Seiten der Bolschewisten.

Rotterdam -, 10 . Juni . (WTB .) Wie der „ Nreuwe
Rotterdamschr Courant " aus London meldet , sagte der Führer
dere nglischen Arbeiterabvrdnuug , die die russischen Zustände
untersucht , u . a . noch , die Bolschewisten hätten pgegeben,
haß während der Schreckenszeit ungefähr 8500 Menschen
hingerichtet worden seien . Diese Schreckensherrschaft sei fltzt
p Ende . Aber die Todesstrafe sei für Spionagefälle wieder
eingeführt . Rußland leide Mangel an Lebensmitteln , Klei¬
dung , Rohstofsen und Transportmitteln . Fünfzig Prozent
der Einwohner hungerten . Gegen die epidemischen Kranh
heilen , besonders gegen die Pocken und den Typhus , werde
ein Verzwerflungskampf geführt.

Wiederherstellung der Handelsdeziehuuge«
zwischen England und Rußland.

Haag,  10 . Juni . (WTB .) Einem Londoner Ge¬
richt des „ Nieuwe Courant " pfolge wird halbamtlich ge¬
meldet , daß dis Schwierigkeiten , die der sofortigen Wiedser»
aufnahme des Handels zwischen England und Rußland ftp
Wege sieben , jetzt beseitigt sind . Offenbar sollen Gold und
Platin bei der ersten Abrechnung als Zahlungsmittel dienen.



Brotkrawalle in Italien.
L u gano, 9. Juni. In Apulien sind ernste Unruhen

wegen der angekündigten Erhöhung des Brotpreises aus-
gckrochen, bei denen es eine Anzahl Tote und viele Verwundete
gcrd. In ganz Apulien streiken die Eisenbahner. Eine riesige
Piotestversammlung wurde vorgestern nachmittag in ,Mai¬
land abgehalten. Selbst Lorriere deilla Sera erklärt da»
Brotdekret der Regierung für unausführbar, andererseits,
müsse jedoch die Regiemng für die Deckung bck Defizits
im staatlichen Eetreidenwnopol im Betrage von jährlich 4(4
Milliarden sorgen. > ' ’

Schwierige Lage der Engländer
in Mesopotamien.

London , 10 Juni. Der Kriegsminister h«t alar VV||Vll M11W„„ u we [ai™ vmTVUim  eroeot
mierĉ e ®' ^ !c ü^ r , 'ns ^ ^ p^ Eien lnder öeg^nk auch gegen eine Absplitterung einzelner LandeKeilê s Be-'von Mokul stationierten enalischen Truppen erhalten , ruer- I . t  r,,

mng für Handwerk und Gewerbe derart betreiben zu helfen,
dasz diese Stände di« ihrer Wichtigkeit als Wirtschaftssektor
zustehende Würdigung in der breiteste» Öffentlichkeit finden.
Es ist als ein erfreuliches Zeichen der Entwicklung des Ge-
werbevereins für Nassau anzusehen, dasz sich neben den vielen
Lokalgliedern desselben nunmehr auch Innungen und sonstige
Verbände in stets wachsender Zahl angliedern.

FC. Das preußische Staatsministerium gegen eine Um¬
bildung der Provinz Hessen-Nassau.
' Der Landesausschuß des Vezirtsverbandes de» Regie¬
rungsbezirks Kassel hatte im Februar d. I ». eine Entschlie¬
ßung, die der preußischen Staatsregierung unterbreitet wurde,
einstimmig  dahin gefaßt, daß er gegen eine etwa beab¬
sichtigte Teilung der Provinz Hessen-tlî ssau in die Provinz
Hessen und die Provinz Nassau energisch Einspruch erhebt,

von Mosul stationierten englischen Truppen erhalten
pflegungskarawanen wurden aufgehalten ünjd die englischen
Truppen mußten sich zurüchiehen.

Lokaier und vermischter Teil.
Limburg,  den 12. Juni 1920.

*« Hinweis.  Die amtliche„Bekanntmachung zur
Durchführung der Verordnung über ' die Versorgung mit
Herbstkartoffeln aus der Ernte 1920" findet sich im Bei¬
blatt der heutigen Ausgabe.

*** Beförderung.  Herr Regierungsrat Josef Zingel,
der vor kurzem aus englischer Gefangenschaft von Indien zu-
rückgekehrt ist, wurde zum Geheimen Regierungsrat int Mi-
nisterium für den Wiederaufbau(Kolonialzemrale) ernannt.
Unser früherer Mitbürger, Herr Zingel, war vor Jahren nach
Deutsch Ostasrika gegangen, hatte dort längere Zeit erfolgreich
als Bczirksamtmann gewirkt und nach Busbruch deS Krieges
unter Lettow-Vorbeck gekämpst. Ec ist nun zum Rittmeister
befördert worden und hat das Eiserne Kreuz1. Klasse erhalten.

*** Verhaftet wurde ein Tscheche, der in der Stadt
' Kissenbezüge, das totücÜ zu 10 Mark vertrieb, die aus ameri-~ ein

zirksverbandes, wie der Kreise Schmalkalden und Grafschaft
Schaumdurg, sowie eine solche der ehcinaligen Kurhessifchen
Provinz Hanau, das sind die K̂reise Hanau, Gelnhausen?
und Schlüchtern, welch letztere teilweise dem Bezirksverband
tdes Regierungsbezirks Wiesbaden zugete'It werden sollen.
Dagegen befürwortete der Landesausschuß die Einverleibung
des Fürstentums Waldcck und des zur Rheinprovinz ge¬
hörenden Kreises Wetzlar in die .Provinz Hessen-Naffau.
Waldeck soll in den Kasseler, Wetzlar in den Wiesbadener
Bezirk aufgenommen werden. Auch der Landesausschuß des
Bezirtsveckandes des Regierungsbezirls Wiesbaden hatte sich
um dieselbe Zeit dahin ausgesprochen, daß gerade in der
Jetztzeit ein Grund .zur Trennung der Provinz Hessen-Nassau
in die Provinz Hessen und die Provinz Nassau nicht gegeben,
daß er aber die Abtrennung des zur Rheinprovinz, speziell
'zum Regierungsbezirk Koblenz, gehörenden Kreis Wetzlar,
der weit von ihr getrennt liegt, und die Zuteilung dieses Krei¬
ses zum Wiesbadener Bezirk, an den er von Süden, Westens
und Norden grenzt, gutheißt, dagegen der Abtretung eines
Teiles des Kreises Biedenkopf, des ehemaligen Großherzog¬
lich Hessischen Hinterlandes nebst einigen früheren hessischen
Dörfern nahe bei Wetzlar, nicht das Wort reden kann, sondern
der Kreis Biedenkopf in seinem fetzigen Bestände dem Wies¬
badener Bezirke erhalten blekbsen müsse. Nach einem nun-

kanischen Heeresbeständen zu stammen scheinen. Ferner ein I mehligen Erlaß des preußischen Ministers des Innern denkt
Fahrraddick m der Person des mehrfach vorbestraften I . das preußische Staatsministerium nicht daran, die Provinz
Das Rad konnte seinem Besitzer in Diez bereits wieder Hessen-Nassau ind zwei Provinzen zu trennen, oder irgend

welche Veränderungen an dem Besitzstände der Provinz, sei
es durch Abspltteirung einzelner Landestelle, oder aber durch
(Abtrennung von Teilen des' eisten Regierungsbezirkes und!
Zuteilung derselben*,.i den anderen vvtzunehmen. — Es,
bleibt demgemäß die Provinz Hessen-Nassau fo wie fo aus
den zwei heterogenen Ländern, dem ehemaligen Kurfürsten-'
tum Hessen und dem ehemaligen Herzogtum Nassau, nebst
der einstigen Freien Stadt Frankfurt a. Main, ustd Hessen-
Harmstädter Gckietteilen nach dem Frieden zu Prag am
22. August 1866 bezw. nach dem zwischen Preußen und
(sein Großherzogtum Hessen am 23. September 1866 ge¬
tätigten Frieden zusammengeschweißtf worden ist, weiter be¬
stehen. i

- Diez, 10. Juni . Schulzahnpflege.  Auf der
gestern adgehaltenen Zusammenkunftdes Lehrervereins Diez-
Limburg sprach aus Einladung Herr Dentist Ehrenberg aus
Diez über praktische Durchführbarkeit der Schulzahnpflege
in Kreisen mit vorwiegend ländlicher Bevölkerung. Aus¬
gehend von der im Jcchre 1911 eingeführten Schulzahnpflege
in unseren! Kreis, der sich, zu Anfang 234 Kistöer abge¬
schlossen, bis zum 1. April 1914 aber schon zirka 1400
Kinder angehörten, machte der Vortragende auf Grund seiner
weitgehendsten Erfahrungen und Kentnisse die zahlreichen An¬
wesenden vertraut mit der „fahrbaren Schulzahnpflegestätte",
die bereits vor dem Kriege und auch jetzt von Autoritäten
auf diesenr Gebiet als das beste und idealste System für
Kreise mit vorwiegend ländlicher Bevölkerung empfohlen wird.
Die Grundidee des Vortragenden war, daß es unbedingt er¬
forderlich ist, eine solche Einrichtung vom Kreise ausgehend,
unter die Autorität der Schule zu stellen; denn die Schul¬
zahnpflege soll nicht nur heilend, sondern ganz besonderst!
vorbeugend wirken. Die einmaligen Anschaffungskosten dieser
Einrichtung sind den heutigen Verhältnissen entsprechend in
Anbetracht ihrer weittragendstenBedeutung für die Gesund¬
heit unserer Heranwachsenden Jugend sehr geringe zu nennen,
und nach dem wufgestellten Etat in Emnahtne ünd Ausgabe
'würde sich noch ein recht ansehnlicher Uckerschuß ergeben
zur Tilgung der Anschaffungskosten.

Höchsta. Main, 10. Juni. Für 75 000 M a r k
Strafbefehle.  Die Kreisbauernschafthat wegen Nicht¬
erfüllung dev Milchpreises auf zwei Mark das Leiter am
Montag die Milchlieserung eingestellt und streikt. Der Land-
rat hat infolgedessen, wie er der Bauernschaft angedroht
hatte, jedem der Streikenden einen Strafbefehl über 500
^Fünfhundert) Mark zugchen lassen und dann für jeden

ferneren Streiktag weitere 150 Mar? in Aussicht gestellt.
Tic Ackeiterschaft hat sich zur Mthilse bei den polizeilichen
,Maßnahmen gegen die Bauen: bereit erklärt. Die Folge
ist nun, daß die Bauern ihre Kühe abschaffen. Die Orts*
bau ernsthaft Oberliederbach kündigte bereits den Verkauf von
25 Milchkühen an. IN einem Orte kam es bereits zu Tät¬
lichkeiten gegen die Bauern.

S treik der Bauern im Landkreise Höchst.
Wie der „Vossischen Zeitung" aus Frankfurt a. Main ge-,
drahtet wird, ist im Landkreise Höchst die gesamte Kreis-
dauernschaft in den Milchlieferungsstreikeingetreten. Die
Bauern erklären, daß sie mitflnen gesetzlchen Höchstpreisen von
1,50 Mark für das Liter Milch nicht mehr auskommen
können und verlangen zwei Marl für das Liter. Der Land¬
rat wendet sich in einer öffentlichen Erklärung gegen den
Streik und betont, daß die Bauernschaft zu der Mich liefe-
rung gesetzlick verpflichtet sei. Er weist ihre Behauptung,
daß sie aus Notwehr handelten, als frivol zurück. Unter den
Konsumenten herrscht eine große Erregung. Besonders die
Ackeiterschaft ist erbittert und droht, falls der Streik an-
dauern sollte, die Milchlieferung zu erzwingen. In einzelnen
Ortschaften ist es bereits zu Tätlichkeiten zwischen Arbeitern
und Bauern gekommen.

Saarbrücken, 10 Juni . Gestern abend wurde hinter
der Ulanenkaserne die Leiche eines Mannes mit ein̂ m Schuß
in, Halse aufgesunden. Ter Getötete ist nach seinem Aus--
weispapierschein ein französischer Staatsangehöriger. Etwa
100 Meter davon entfernt fand man die Leiche eines deutschen
Mädchens, das eine Schußwunde im Kopf hatte. Nach den
angestellten Ermittlungen handelt es sich um ein Eifersuchts¬
drama, in dessen Verlauf jedenfalls erst der Mann unsd
dann das Mädchen auf der Flucht erschossen wurden. Em
mittlungen der deutschen Kriminalpolizei hinsichtlich des Täters
sind im Gange.

Köln,  10 . .Juni . Die Arbeitslosen stellten gestern eine
Reche von Forderungen auf, die sie durch eine jwöffgliedrige

zugestellt werden.
%* » et n t weitere Erhöhung der Fleisch¬

preise  Das Reichsernährungsministeriumhatte die Absicht,
die Fleischpreise noch weiter zu erhöhen. Durch energische Vor¬
stellungen Bayerns ist erreicht worden, daß diese erneute Er¬
höhung der Fleischpreise in Deutschland nicht eintritt.

*** Eine T ube r kulo se- - W and e r a us ste l l u n g
macht zurzeit die Runde durch die nassauischen Städte Und
wird in der Zeit vom 26. Juni bis 5. Juli in der hiesigen!
Turnhalle gezeigt werden. Das Wandermuseum soll den
weitesten Mreifen Gelegenheit geben, bas1 Wesen der Tuber¬
kulose, dieses Todfeindes unseres Volkes, kennen zu lernen.
Zu einer Besprechung über die Vorbereitung der Ausstellung
hatte Herr Landrat Schellen  vorgestern mittag eine An¬
zahl Herren und Damen in den Walderdorffer-Hof zusam¬
menberufen, in der er unter Hinweis auf die unheimliche
Ausbreitung der Seuche in und nach den Kriegsjahren zu
wirksamer Unterstützung des Untemehmens auffief. Die To¬
desfälle an Tuberkulose betrugen 1913 in Preußen 56 000,
1914 58000. 1915 61000, 1916 66 000,1917 86 000,1918
>96 000. Es ist also eine fortgesetzte ynd rapide Steige¬
rung festzustellen. Die Kosten der Limburger Ausstellung
sollen durch ein ganz geringes Eintrittsgeld gedeckt werden.
In der Versammlung wurde ein vorbereitendes Komitee
gewählt, dessen Hauptaufgabe dariMestehen wird, das Inte¬
resse für die Ausstellung in allen Bevölkerungskreisen zu
wecken. Aus der Äerzteschaft würde die Bereitwilligkeit er¬
klärt, durch Vorträge den Effolg der Ausstellung tzu unter¬
stützen.

*« Wichtiges von der Post.  Häufige Anfragen
der Fernsprechteilnehmer beim hiesigen Postamt lassen er¬
kennen, daß in diesen Kreisen noch Unllärheiten über vie
Art der Zahlung und Verwendung des ffurch das Gesetz oonr
6. Mai 1920 betreffend Telegraphen- und Fernsprechgebühren
zu zählenden einmaligen, verzinÄkichen Beitrags von 1000
Mark für jeden Hauptanschluß und 200 Mark für jeden
Nebenanschlußbestehen. Manche Teilnehmer übereilen die
Kündigung ihres Anschlusses, weil sie der irrigen 'Meinung
sind, sie müßten 1000 Mark sofort auf einmal bezahlen
und bekämen dieses Gêd nicht wieder. Nach 8 10 des
Gesetzes rvud der Beitrag, der übrigens Vorbedingung für die
Belastung der bestehenden und die Herstellung neuer Anschlüsff
ist, zum Ausbau des Fernsprechnetzes verwendet. Diese Bei¬
träge werden vom Reichspostminister verwaltet und ihre Ver¬
wendung im Haushalt der Post- und Telegraphenverwaltung
nachgewiesen. Der Beitrag kann am 1. Oktober gezählt
werden. In ganz besonderen FMen kann der Reichspost¬
minister die Zahlung auf einen längeren Zeitraum aus-
dehnen. Die Beiträge bleiben selbstverständlich Eigentum der
Einzahlung und werden bei Aufhebung des Anschlusses voll
zurückgozahlt. Gleichzeitig werden die Beiträge von dem auf
die Einzahlung folgenden Monat ab mit 4. v. H. verzinst, so-
daß es sich für die Teilnehmer mehr um eine Reich sspar-
anlage handelt. Bei Fernsprechanschlüffen, die zum 1. Juli
oder 1. Oktober gekündigt werden, werden keine Beiträge Er¬
hoben. Der 15. Juni ist aber der letzte Termin für die
Kündigung zum 1 Jüli^ um den neuen hohen Gebühren
zu entgehen. t

*** Nachdem die Schmiedezwangsinnung  für
den Kreis Limburg bezw. der Gescllenprüfungsausschußdieser
Innung errichtet ist, sind die seinerzeit von der Handwerks¬
kammer im Kreise Limburg errichteten Gesellenprüfungsaus¬
schüsse für Schmiede zu Limburg. VorsitzenderA. Thomas-
Limburg, Camberg, Vorsitzender Ph Schmidt Cambrrg über¬
flüssig geworden. Diese Ausschüsse wurden daher aufgehoben.
Vorsitzender des Gesellenprüfungsausschussesder Schmiede¬
zwangsinnung für den Kreis Limburg ist der Schmiedemetster
Jos . Bd. Thomas  in Limburg. Alle Anmeldungen zur
Gesellenprüfung von Schmiedelehrlingen aus dem Krem L m-
bürg haben künftig bei Letzterem zu erfolgen

** Ausbau im Handwerk ünd G e werbe.  Wie
bekannt sein dürste, wurde iin Oktober vergangenen Jahres
der Reichsveckand des deutschen Handwerks gegründet und)
hamit der Ausbau für die Förderung von Handwerk und
Gewerbe auf eine breite Basis gestellt. Der GeŴrbdoerein
Mr Nassau der auf eine 75jährige Tätigkeit zurückblicken
kann, hat er sich nunmehr zur Aufgcwe gemacht, seine Organi¬
sation den modernen Wirtschaftszielen entsprechend auszü-s
bauen und als Glied des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks und in enZster Fühlung mit diesem, 'die Föcke-Z

Deputation dem Oberbürgermeister überreiche»
dieser nicht anwesend war. eiichsing der erste Beigeoch!''
Abordnung, die auf sofortiger Erfüllung der 5otbn et'
stand Da er diesem Verlangen nicht nachgeben̂ »^
rückte eine gewaltige Schar vor das Rathaus. Lj
mutzte mit der Woffe vorgchen. Einige Personen™
verletzt. ™

Gcfiedelnng des Uebnngsplatze»
Hanau,  10 . Juni . Kurz vor dem Kriege roürd.

bei Bad Orb der Truppeuübiungsplatz für das lg M
korps errichtet, der der Mveitgrößte in Deutschland
und dem einige Ortschaften zum Opfer fallen mußt«» .
ebenso große Flächen von Waldungen. Jetzt ist dieV
besiedelung geplant und die früheren Besitzer erhebe»"
spräche, da ihnen Grund und Boden enteignet wurch
der Kreistagssitzung des Kreises Gelnhausen becckter
Landrai, daß vom Reichsschatzministerium.entschiede»
den sei, daß eine Veräußerung des Geländes nicht staj»"
solle. Tie Ländereien sollen langfristig verpachtet und ] "
erster Linie die früheren Besitzer berücksichtigt werden-
einzelne vom ReichswehrministeriumausgeMhlte eh
Angehörige und drittens «lsässische Flüchtlinge. Es w»r^
schlcsse», den Reichskai<)Ier zu ersuchen, daß die Ian{
schristliche Benutzung der freiwerdendcn Grundstücke derf
ren Gemeindegemarkung Lettgenbrunn und Villbach in
L'me den bei Einrichtrmg des Ilebungsplatzes von
Hermatjchollc vertrieoenen Bewohnern dieser Ortschaft̂»
weit sie sich noch nicht anderweitig angesiedelt haben'
Eigentum übertragen wird, und daß die noch übri»
bendcii Orrundsiücke für aridere Siedlungsjswecke Lj«»
düng finden.

«hranzosen als ungeladene Hock zeit saäfte.
Qppeln,  10 . Juni . (WTB.) 'In der Nacht'

rwuttwoch versuchten vier Franzosen eine Hochzeitsgchch
'auf der Bolkoinsel zu stören, wurden aber daran gehj»
«lus der Rückfahrt über die Oder entstand im Boot
wen Franzosen, deni Fährmann und keinen zwei ®
ein Handgemenge, das angeblich durch Gewehrfeuer von>
Ufer steheudeu Franzosen verursacht worden war. Dabei
den drei Franzosen ins Wasser geworfen,-einer ist ertru

Lmgesanür.
Unser„Eingesandt" in Nr. 126 des „Limburger An^

hat durch Herrn Genecalvikar Hohler eine„Berichtiguna"«
fahren, die geeignet ist, bei Lesern, die den Sachverhalt»
kennen.eine völlig falsche Anschauung zu entwickeln. Lix».
richtiguug stellt e» so dar, alls sei Herr Generalvitar HW
der Kommission von vornherein  mit aller BereftwiL
keit entgegengekommen. Tatsache ist aber, daß er der ft™

wt-'.gert und sich auf den Standpunkt gestellt hat, daß«?!
Abgabe von Räumen aus BistumsHsitz nicht in Sr»
kommen könne. Die Führung, von der er spricht, hatj
bei einen: spä teren  Besuch stattgefunden, nachdem fa
Zweifel mehr darüber möglich war, daß die KommiiHi
ihre Rechte in jedem Falle zur Geltung bringen würde! Ü®
Tatsache läßt aber die Berichtigung sanft unter den M
rallen! - Was nun die Aeußerung„Was geht mich fo
Kolk an" anbelangt, so steht hier Behauptung gegen
Häuptling. Es mag wohl sein, daß Herr Generaloikac HW
bei anderen  Gelegenheiten Anteilnahme für die betioffe*
Bevölkernng geäußert hat. Für uns bleibt es bezeichnend!'
welches Beihalten er an den Tag gelegt hat, als die Ko»
Mission sich für feine  11 Zimmer zu intcrefftercn begM

Wenn Herr Generalvikar Höhler im letzten WahM
nicht am „Nassauer Bote" mitgewirkt hat, so tut das st
uns wenig zur Sache. Er ist lange genug sein MtachÄ:
gewesen, und seine Feder hat sich in nichts von den Tom
unterschieden, die der „Nassauer Bote" in diesem Wählkan,
gegen uns gebraucht hat.

Der „Nassauer Bote" glaubt uns nun seinen De«!
ausspikchen zu sollen für die „ungewollte Anerkennung" je«
Tätigkeit. Diesen Dank müssen wir bescheiden zurückwrifq
das Danken ist vielmehr auf unserer Seite. Wie wir dm
Boten aus zahl r eiche n Privatäußemngen mitteilen köM
hat er zu dem bedeutenden Effolg der sozialistischen Pariei«
in Limburg, die ihre Stimmenzähl! zusammen um 263m
mchren konnten.herzhaft beigetragen. Die MindeMhl dm
29 Stimmen für unsere Partei stellt insofern keinen Be«
'var, ali wir bei der hiesigen Rseichswehrtruppe, die»
diesem Jahr von der WaU'ausgeschlossen war, fast ckermmil
Mitglieder haben, wahrend man' wohl bezweifeln daff, ob V«
Zentrum seine verlorenen 135 Stimmen aus der Reichswch
hätte decken können. Wenn der Bote also in seiner bisher
gen Tonart fortfährt, so kann uns das für die Weiteres
willlung unserer Partei und der Sache, der wir dienen,
mit froher Hoffnung erfüllen, wenn wir seine Kanipfeüvch
auch bedauern im Interesse der Reinkichkeit der politisH-
Atmosphäre unserer Stadt.

Sozialdemokratischer Verein Limburg

ünstlie &er zm.
<Nr. 132  vom 12. Juni 1920 .)

Betrifft . Vieseuchenpolizeilche Anordnung.
Auf Grund der 8 17 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26

.juni 1919 (R G. B. ,S . 519) wird zurrt Schutze gegend
Maul- und Klauenseuche für den besetzten Teil des UB»
lahnkreises folgende Verordnung erlassen:

8 1.,Klauenvieh(Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schwei«
darf aus den Kreisen Unterwesterwald(Montabaur), 5k
Goarshausen und Limburg in den Unterlahnkreis nur e"
geführt werden, wenn am 'Tage der Ausfuhr aus deni(
nannten Nachoartreisen die betreffenden Tiere amtstierö̂'
lich unterstützt und für seuchenffei befunden sind.

8 2, Der Besitzer oder Führer des betreffendenC-,
transportes hat von dein Eintreffen der einzuführenden Jjj*
dem Landratsamt und dem Kreistierarzte in Diez rechtzeA
und zwar mindestens 12 Stunden vorher, mit Au-ff'"°
der Nachtzeit Nachricht zu geben.

8 3 Das eingeführte Kjanenvieh ist am Bestimmu^
orte in abgesonderten Stallräumen unterzubringen. Jik *
Unterbringung des Viehes in den abgesonderten Stallräu^
nicht möglich, so ist die polizeiliche' Beobachtung auf ^
gesamte in den Ställen untergckrachte Klauenvieh
dehnen.

§4 Ein Wechsel des Standortes des unter
licher Beobachtung gestellten Viehes ist verboten. Die
fuhr des Viehes zur Abschgachtung ist während der
achtungszeir unter den für die Ausfuhr von Vieh
Beobachtungsgebieten geltenden Bedingungen mit poli-e'lis-
Genchmigung gestattet.
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Des Levens mächtig.
Ta*  Leben haben kann nichts anfderes bedeuten , als es

- Thrt deiitzen und des Gebens mächtig (ein . Das Leben sott
^tiuns haben und eine Zeitlansg in seinem Strom schwimmen
l Nen bis es uns irgendwo und wie strandet , sondern wir
^ klen' des Leoens Herr sein und es immer aufs neue aus , uns
' .fLollMi lassen . Dann heißt 's erst voll leben , wenn man
.̂ Mes Lebens mächtig ist. Wie es dann gestaltet ist, und
,. was für Formen es sich abspieltx ist nicht so wichtig , Dann

•rftiit das » Leben Freude . Solange es uns hat , ist es Plage.
Heinrich Lho tzky.

o . ' ,
i'JTiit beiden Füßen mitten im Leben stehen,
Hellen Auges Welt und Menschen ansehen,
Das Schöne lieben , das .Schwere nicht scheun,
An LWck und Gaben tief innen , sich freun,
Nehmen mit Liebe , mit Liebe gehen,
Demütig danken , starkherzig streben,
.Schaffen voll Wonne , savbatstill ruhn,

^ Die Pflicht als ein Freigeborener tun,
Der Erbe gehören init Werktagsdenken,

. Die Seele allzeit ins Ewige senken.
M . F r r s ch e.

Verantwortlicher Redakteur Han » Anthr »,
Druck und Berlag der Firma Schlinckscher Verlag und Buchdruck' :ei

in Limburg a. d. Lahn.

El« zet « <« pee1 « : die ögespalren« 8-MiÜimrterz «ile oder Sern
Raum 70 Psg . Die bl m/w breite Reklamezeile 2.10 Mk.

Unzeigku-Annahult bis 4 Uhr nachmittag » des Bvriag, ».

njg Revision eines Triedensvertrages
m der Bibel*

Uflji Prediger Ifzrak , Limburg.
Schon feil Izchnaufenden ist die Bibel Fund - und

.Gchutzgrub« für die Menschheit in guten und bösen Tagen
gewesen . Auch bei Beginn und später während des Krieges
wurde die hl . Schrift sehr oft zitiert uno als Beweis für
die Richtigkeil und Berechtigung dieser ooer jener diploma¬
tischen oder kriege , ischen Taten und Handlungen herangezogen.
Aach Beendigung des Krieges , seit Abschhüß des „ Friedens " ,
hört man im politischen Lebey ^ nb aus Wlomatischen
jEiLnden so gut wie nichts mehr von der Bibel ) so dag es
chen Anschein hat , als wüßte die hl . Schllift nur von Kriegen,
nicht aber auch vom Frieden zu berichten . Und doch wäre
es nn Interesse sowohl der Sieger , als auch der Besiegten,
wenn auch bei und nach Abschluß des Friedensoertrages
oas Buch der Bücher mehr berücksichtigt worden wäre;
.manche Grausamkeit und Härte hätte leicht vermieden wer¬
den können.

Aber auch, jetzt, nach Inkrafttreten des Friedensvectrags
wäre zu wünschen, , daß die Sieger sich, mehr mit der hl . Schrift
befahlen , unr daraus zu lernen , wie ein den Besiegten uufge-
Wungener Flieden auch nachträglich abgeändert und revidiert
«eröen kann . Bon einer solchen Revision , chder genauer
Korrektur eines Friedensoertrages wird im Buche der Richter
(Kapitel 21 ) ausführlich erzählt . Diese nachträglichen Frie-
pensoerhandlungen , wie auch der ihnen vor angegangene mör¬
derische Bruderlrieg . habe, ) eine frappante Aehnlichkeit mit dem
fünfjährigen Weltuieg , der solch namenloses Elend über die
Menschheil ged rächt , und dem Frieden , der dazu angetan ist.,
ganze Völker und Staaten noch weiter dem Elend p-reis-
zugeben . ‘

Dieser Bruderkrieg ist) in der hl . Schrift unter dem Namen
.̂Die Schandtat in Giüea " (im Stamme Benjamin ) be .annt.

Die Schandtat als solche und der Umstand , daß die Benjami-
niter sich weigerten , die mit Recht geforderte Genugtuung zu
geben , empörte das Volk Israel derart , daß „ das ganze
Volk sich wie ein Mann erhob " , ( Kap . 20 , 8 ) , um die Uebel-
läter und ihre Mitschuldigen zu bestrafen und .das Böse
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aus Israel auszurotten . (Das . V . 13 ) . Dieser Krieg wurde
mit wechselndem Glück geführt , bis es endlich den Israeliten
gelang , einen vollständige » Sieg über die Benjaminster davon¬
zutragen . Die schändliche Ursache des Krieges , seine lange
Dauer und die ungeheuren Beilüste der Israeliten (mehr als
6QGOO Mann , oergl .' Kap . 20 , 21 , 25 und 31 ) erbitterten die
.Sieger derart , daß sie einen Eid leisteten : Niemand soll

seine Tochter den Venjamim len zum Weibe geben " . Der
besiegte Feind soll vollständig vernichtet und für die Zu-
lunft unschädlich gemacht werden.

Doch bald war der ' Zorn der Sieger verraucht , oas
Gefühl der Rache verwandelte sich in das Gefühl des Mit¬
leids und des Erbarmens mit oen Besiegten . „ Das Volk
versammelte sich in Bet -El und verweilte dort .bis zum
Abend . . . .. und sie erhoben ihre Stimmen und weinten
bitterlich . Und sie sprachen : Warum , o Gott , ist dies in
Israel geschehen , daß von heute an ein Stamm in Israel
fehlen sollte ? " (Kap . 21 2u . 3 ) . Die Sieger beweinten also
öas Los der Besiegten und oereuten , was sie gegen Benja¬
min beschlossen Haltens und (je sprachen : „ Heute ist «in Stamm
von Israel abgeb roch erst" '(Das . B . 6 ) . .Nun berieten die
Sicger , wie sie ihren Beschluß mildern und den Besiegten
helfen sollten (B . 7) . Und die Sieger sind es auch , die
tden Besiegten die Hand zum Frieden "bieten (B (. 13 unjv
B . 15 ), — ein Beweis , das das Volk seinen im Rausch des Sieges
gefaßte » Beschluß bedeute . Und abermals bjerieten die Aeltest .n
wegen der Benjaminiter , um sie nicht dem Untergang püns-
zugcben , „ damit nicht ausgerottet werde ein Stamm aus Is¬
rael " . (V . 16 , 17 ) . Ihren Schwur durften sie nicht brechen,
aber die Einhaltung des Schwurs bedeutete oie vollständige
Vernichtung des besiegten Feindes . Ta war guter Rat teuer.
Aber wo ein Wille ist, ist auch ein .Weg . Unb dieser Weg
war bald gesunden : eine kleine Revision , eine einzige Korrektur
— die sich jeder einmal in der Bibel ansehen mag — und
alle Härten sind gemildert , Milde und Versöhnung treten an
die Stelle von Rache und Bernichtung.

Auf den Willen und das ernste Bestreben kommt es an,
dem Besiegten zu helfe », ihn nicht gänzlich der Verelendung
preiszugeben . Ter Friedensvertrag von Versailles kann und
darf heilig gehalten werden , aber seine Interpretation
inuß geleitet sein nicht von dem Gefühl erbarmungsloser
Rachsucht und schrankenloser Befriedigung des Siegerrausches,
sondern von d e r Einsicht , daß eine wortwörtliche Auslegung
des Friedensvertrages sowohl den Ruin der Besiegten als
auch den der Sieger bewirken würde . Möchten unsere Feinde,
besonders die bibelfesten Angelsachsen , gerade jetzt vor der
Konferenz in Spaa eine Lehre aus diesem biblischen Beispiel
ziehen.

Klie das ßbristusbild entstand*
Jeder unter uns hat eine deutliche Vorstellung von

der» Aussehen Christi , und doch schweigen sich Die Verfasser
der ncutestamentlichen Schriften so gyt wie völlig über sein
Aeußeres aus . Das Christusbifd , das vor unseren Augen
steht , ist in einer langen Entwicklung allmählich geschaffen
worden . lieber seine interessante Entstehungsgeschichte gibt
der Freiburger Archäologe Professor Josef Sauer in einer
Verössentlichung über die ältesten Chrishisbilder Auskunft,
die in der Reih « von „ Wamuths Kunstheften " erschienen ist.

Die frühesten Kirchenschriftstjelliers stützen sich, wenn sie über
das Aussehen des Herrn sprechen ) auf eine Stelle bei Ie-
saias , wonach „ kein Ansehen und keine Schönheit an ihm
war und er ein Mann der Schmerzen , verachtet und als
Mindester der Menschen erschien " . So schreibt zum Beispiel
Clemens von Alerandrien : „ Daß der Herr von Ansehen

häß . ich war , bezeugt der heilige Geist durch Iesaias ." ^Ori-
genes aber behauptet , ehsnfalls unter Berufung auf die
Schrift , daß das körperliche Ansehen Jesu unansehnlich , aver
such: häßlich gewesen sei. Tertullian in seiner finsteren
Schiossheil spricht Christus jede menschliche Wohlansehnlich¬
keit ab . „ Wie immer sein armseliges Körperchen war , welche
Haltung , welches Aussehen hatte es denn ? " ftagle er , „ ob es
nun unscheinbar , ob gewöhnlich , obs .unansehnlich war , immer
wird es mein Christus sei», denn als solcher kündigt er sich in
seinem Aussehen und seinem Auftreten an ." Noch Cyrill von
Alerandrien im 5 . Jahrhundert erlläcte : „ Das Aussehen , mil
dem Christus unter den Menschen erschien , war das Mler-
rinschönst«."

Dieser Auffassung der offiziellen kirchlichen Literatur tritt
aber in der Volksphantasie ' eine ganz entgegengesetzte An¬
schauung zur Seite . Das antike Empfinden der Massen und
der Wunsch , dem Bilde des Heilandes auch einen äußeren
Glanz zu verleihen , führte in der romanhaften Apokryphen-
und Visionsliteratur , in der sich die Empfindungen der frü¬
hesten Christengemeinden offenbare », dazu , daß man Christus
immer wieder als einen schönen , strahlende » Jüngling schildert,
und zwar ist es der Nachhall von Davids prosthetißchvr
Ankündigung im Zusammenhang mil der Iohannisstelle , daß
„das Morr .Fleisch geworden und unter uns gewohnt hat und
wir feine Herrlichkeit schauten ." Jedenfalls ergibt sich aus
der Literatur der ersten Jahrhunderte , daß ese ine einheitliche
und gleichbleibende Vorstellung vom Aussehen Christi nicht

gab , wie das ja auch /bei dem Fehlen jeder sicherer»
tleberlieferung natürlich ist.

Als die bildende Kunst nun daran ging , Christus Dar¬
zustellen , so kehrte sie sich nicht an das asketische Ideal der
frühen Kirchenschriststeiler , sondern sie strikte aus dem Nach-
tlingcn antiker Vorstellungen heraus den Heiland in Jugend
und Schönheit dar . Als einzige monumentale Zeugnisse für
.das Christusideal der bildenden Kunst den ersten (Drei
Jahrhunderten , sind uns die Malereien der Katakomben er-
ha,tkn . Christus erscheint hier , ob er nun unter dem Symbol
des Guten Hirten oder in wirllicher Figur dargestellt wird,
alse ine schöne, jugendliche Gestalt , bartlos rrnd mit kurzem
gcwelltenr Haar . In der Plastik der späteren Zeit lassen
sich dann alle Spielarten der Jugendlichkeit erkenne » ) viel¬
fach wei en die Denkmäler einen ganz jugendlichen weichen
.Tnpus am , der stellenweise geradezu Kindergesichl zeigt.
So hat man zum Beispiel eine erst kürzlich bekannt gewordene
Freistatue des sitzenden Christus , vie sich jetzt im Rational-
museunr zu Rom befindet , zunächst für ein Mädchen gehalten.
Ter jugendliche Christus ist in der Plastik bis zum Schluß
des fünften Jahrhundert herrschend und erhält sich vereinzell
sogar bis ins siebte Jahrhundert.

In der Katakombenkunst bahnt sich allmählich im dritten
Jahrhundert ein neuer Typus an , in dem männlichere und
gebieiendere Züge vorherrschen . In einer Darstellung der
Tomitilla -Katakombe erscheint Christus Arm erstenmal bärtig,
und nune ntspannt sich allmählich im vierten Jahrhundert ein
iKanrps um den Bart Christi . Tie Auffassung macht sich
iinmer mehr geltend , daß der Bart Hoheit , üvermenschliche
Würde und königliches Aussehen bedeutet . Schon Clemens
von Alerandrien hatte den Christen das Tragen ves Bartes
dringend angeraten , weil ' er „ würdiges , furchtgebielendes Aus
sehen " verleihe . Nach Augustjinus bedeutet der Barl in der
Vollsauffassung Mut , Kraft und jugendliche Energie . Er
fordert , daß man das Barthaar nicht entferne und so wird
di : Bärtigkeil zum Ideal des Christen , während Unbärtig-
keit für weibisch und verwerfliche gilt . Diese Forderung der
Kirchenlehrei spiegelt sich: nun auch in dem Christusbikde ab.
Im Laufe des fünften Jahrhunderts nimmt die Bärtigkeil

vie Löhne Oes Senators.
Novelle von Theodor  S t o r m.

ö) (Nachdruck verboten .)
Aber in des Bruders sonst so ruhigem Antlitze zuckte es,

mir wenn ein lang Gefürchtetes plötzlich ausgesprochen wäre.
„Den Garten könntest du mir lassen, " sagte er beklommen)
^,die Auslösungssumme magst du selbst bestimmen !"

„Meinst du , Christian Mbrecht ? "
„Ich meine es , Friedrich . Du sagt es selbst, du seiest

ein geborener Hagestolz . — , Aber ich und meine 'Christine
unsere Ehe wirb gesegnet sein ! Hier haben wir nun den
engen Steinhof ) bedenk ' es , Bruder , wo sollen wir mit den
lüden Geschöpfen hin ? Und dann ! — du ' selber ! Im Pa¬
villon , an den Sonntagnjachmittagen ! Du wirst -doch lieber
“e!nJ; junge Schwägerin als deine bärbeißige Witwe Antje
Tlköllem unserer Mutter Kaffeetisch verwalten sehen !"
' » Deinen Kindern, " erwiderte der andere , ohne umzu-
vlnken, „wird mein Garten nicht verschlossen sein ."

, „ Das weiß ich, lieber Friedrich . Aber Kinderhände in
niemes orbnungliebenden Herrn Bruders Ranunkel - und Lev-
wibndreten !" f

Friedrich antwortete hierauf nicht . „ Es ist ein Kodizill
za unsere- Vaters Testament gewesen, " , sagte er, als spräche
tr 15  M den Bildern oder zu der Wand ihm gegenüber^
„danach sollte mir der Garten werden ) die Auslösungssumme
k mir »ich! bekannt geworden , die magst du bestimmen

>° nst bestimmen lassen ."
" ^ -„ Aeltere nahm fast gewaltsam seines Bruders Hand.

„Lu weißt es von unserer seligen Mutter , daß unser Vater,
v' das Schriftstück einmal in die Hand bekam , aus«
n ? °)ich ihr geheißen hat : Zerreiße es , die Brüder sollen

darum vertragen !"
ist aber nicht zerrissen ryorden ."

ein weiß ich wohl ; es trat im selben Augenblick
^ ^ n̂ider in d as Zimmer , und derohalben unterblieb es
fcet V a^ ei  später , am Tage nach selig Vaters Begräbnis,
’ unsere Mutter den Willen des Verstorbenen ausgeführt ."

„Das war ein volles Jahr nachher ."
„Friedrich , Friedrich !" rief der Aeltere . „ Willst du ver¬

klagen , was unsere Mutter tat !"
„Das nicht , Christian Mbrecht , aber Mama selig ver¬

sierte in einem Irrtum ; sie war nicht mehr befugt , das
Schriftstück zu zerreißen ."
. Auf dem Antlitz des älteren Bruders stand es für
einen Augenblick wie eine ratlose Frage ; dann begann er in
dem weiten Saale auf und ab zu wandern , bis ! er mit aus¬
gestreckten Armen in der Mitte stehen blieb . „ Gut, " sagte
er, „ du wünschest den Garten , wir beide ävünschen ihn!
Aber dabei soll unseres Vaters Wort in Ehren kfleiben;
teilen wir , wenn du es willst , daß jeder seine Hälfte habe !"

„Und jeder ein verhunztes Stück bekäme !"
^,Run denn , so losen wir . Laß uns hinuntergehen , da

kann Christine die Lose machen !"
Herr Friedrich hatte sich umgewandt ) sein dem Bruder

zugekehrtes Antlitz war bis über die dichten Augenbrauen
hinauf gerötet . „ Was mein Recht ist, " sagte er ^ ftig,
„das setze ich nicht aufs Los ."

In diesem Augenblicke llang das Regerlied des Papa¬
geien aus dem Unterhaus herauf ; ein alter Diener hatte die
Tür des Saales geöffnet : „ Madame läßt bitten ; es ist
angerichtet ."

„Gleich ! Sogleich !" rief Christian Mbrecht . „ Wir wer¬
den gleich hinunterkommen !"

Der Diener verschwand ; aber die Herren kamen nicht.
(Nach einer Viertelstunde trat unten aus dem Wohn¬

zimmer eine jugendliche Frau mit lcichtgepudertem Köpfchen
auf den Flur hinaus . Behende erstieg sie di« breite Treppt
bis zur Hälfte und rief dann nach dem Saal hinauf : „ Seid
ihr denn noch nicht fertig ? Friedrich ! Christian "Mbreckt!
Soll denn die Suppe noch zum drittenmal zu Feuer ? "

Es erfolgte keine Antwort ; aber nach einer Weile,
während der Stöckelschuh der hübschen Frau ein paarmal
ungeduldig aus der Stufe ausgellappert hatte , wuroe oben
die Saaltür aufgestohen und Friednch kam allein die Treppe
herab.

' Die junge Frau Senator '» — denn ihr Eheliebster
war kürzlich seinem Vater in dieser Würde nachgefolgt — !
sah ihn ganz erschrocken an . „ Friedrich !" rief sie, „ wie
siehst du aus ? Und wo bleibt Christian Mbrecht ? "

Aber der Schwager stürmte ohne Antwort an ihr vor¬
über . „ Wünsche wohl zu speisen !" murmelte er .und stand
gleich daraus schon unten in der Haustür , die Klinke in der
Hand.

,,Sie lief chm nach. „ Friedrich ! Friedrich , was fällt
<dir ein? Dein Leibgericht, perdrir our truffes !"

Aber er war schon auf der Gasse , und durch das Flur-
fenftcr sah sie ihn seinem Hause zueilen . „ Run sieh mir
einer diesen Querkops an !" Und sie schüttelte ihr Köpfchen
und stieg nachdenllich die Treppe wieder hinauf . Als sie
die Tür des Saales öffnete , sah sie den jungen Herrn Se¬
nator , die Hände in den Rockschößen , vom anderen Ende
Ges Gemaches herschrciten , so ernsthaft vor sich aus die
Dielen schauend , als wolle er die Nagelköpfe zählen.

„Christian ! Christian Mbrecht !" rief sie, als er vor ihr
stand.

Als er den Klang ihrer Stimme hörte und , den Kopf
erhebend , ihr in die kinderblauen Augen sah, gewannen
seine Züge die gewohnte Heiterkeit zurück. „ Gehen wir zu
Tisch , Madame !" sagte er lächelnd . „ Bruder Friedrich muß
nun heute mit der Frau Witwe Antje Möllern speisen ; aber
ich habe denn doch auch meinen Kopf und — unseres Vaters
Wort muß gelten !"

Damit bot er seiner erstaunten Frau den Arm und führte
sie die Treppe hinab und zu Tische.

, 1 Das Wicöerkommen hatte indessen gute Weile ; vier¬
zehn Tage waren verflossen , und Herr Friedrich hatte seinen
Fuß noch nicht wieder über die Schwelle des Famikien-
hauses gesetzt . Gleich am ersten Morgen nach jenem verfehlten
Mittage war Christian Alb recht wiederholt auf seinen Stein-
Hof hinausgegangen , um wie sonst über die niedrige Grenz-
mauer seinem Bruder den Morgengruß zu bieten ; aber von
Herm Friedrich war nichts zu sehen gewesen ; ja , eines Mor-



in l><" ^ lisi>usdar!sWung«n zu und sie erringt ullmühlich den
oo/istaudigen Sieg. Nun erscheint der Herr als ein schöner
.ßaim von  e rifflet» Aussehen mit öart- und haarumMetltem
i«esicht. Die Volisphantasie hat sich hier das Chrisdusbrld
geschaffen, das sich die folgenden eineinhalb Jahrtausende
hindurch erhalten hat. Wir sehen noch heute Christus rn
der Gestalt, in der ihn zuerst! die Künstlet des 4- und 5. christ¬
lichen Jahrhunderts der Welt offenbarten.

Die Sprache der Bienen,
Beobachter des geordneten Treibens in einem Bienen

jlaate haben immer wieder Lerschndigungsmittel zwischen ihnen
frstzustelle» geglaubt, da nur fo ihr planmäßiges Borgehen
zu erWren zu sein scheint. Man hat von einer pr .m.tioen

Wortsatz sich »aap s- » ttch
au* ' uersclnedenartigem Summen zusammensehen>olt. au-
einem Scbwarmton und einem Stechton, einem Heulton und
einem Lockton, aus Angstrusen und beruhigendem Murmeln,
die eine entsprechende Wirkung bei den Bienen auslösen. 3n
planmäßigen. sehr sorgfältig ausgearveiteten Versuchen hat
nun Sx. v.  Frisch diese Frage der Lösung näher geführt und
darüber in einem Bortrag berichtet, der in der „ Münchener
Medizinischen Wochenschrift" veröffenttichl wird. Er lief; sich
einen Bienenkasten anfertigen, in dem die Waben nicht wie
gewöhnlich hinter- und übereinander, sondern alle nebenein¬
ander angebracht waren, so das; man durch Klassenster an
den beide». Breitseiten alte Waben und Bienen im Innern
des Stockes überblicken konnte. Darauf wurde ein Schälchen
-mit Zuckerwasser als Futterplatz ausgestellt; sobald dieses
uon einer nahrungfuchenden Biene entdeckt war, inachte chiefe
sich an das Einsammeln und holte rasch aus ihrem Stock
Gefährten in größerer Zahl. Wurde das Schälchen entfernt,
io kam nur ad und zu noch eine Biens wie um nachzusehen,
ob miede, etwas zu holen wäre. War uon neuem Zucker-
wasser vorhanden, so lamen bald nach der Rückkehr der ersten
Biene auch die anderen wieder angeflbgen. Immer war
es jedoch nur eine beschränkte Zahl unter den Zehntausenjden,
von Bienen, die Hirsen Futterplatz aufsuchten.

Um einen genaueren Ueberblick über das Verhalten der
Tiere zu gewinnen, wurden nur etwa 22 Bienen zunr Fütter¬
platze zugelassen, die numeriert wurden. Als nach einer Pause
das Schälchen wieder gefüllt wurde, tam zuerst eine Biene
und von ihr geholt, fast alle der vorher gezeichneten Tiere;
nach der Heimkehr der ersten, waren vier von ihnen zum Zucker

geeilt, bevor sie selbst den Stock verlassen hatten. Bei der
Beobachtung der Bienen in den Waben zeigte sich, daß die
numerierten Bienen während der Futterpause untätig aus
den Waben herumsaßen. Bon Zeit zu Zeit kam Leben in̂ eirpe
von ihnen, sie begann herumzukrabbeln, verliest den Stock
und flog zur Futterstelle. Fand sie dort tein Zuckerwasser,
so kehrte sie wieder heim und kam dort wieder zur Ruhe.
War aber das Schälchen inzwischen gefüllt, so pumpte sie
ihren Honignurgen .voll, flog in den Stock und nun lief sie,
wie oo» einer sieberhafte» Aufregung ersaßt, an den Waben in
die Hohe, hielt ab und zu inr Laufen inne, um Zuckerwasser an
andere Bienen abzugeben, und dann!, spielte sich eine reizvoll^
Szene ad : sie begann eine Art „Werbetanz", indem sie mit
großer Schnelligkeit im Kreise herumtrippelte, dabei häufig
schwenkte und die Richtung wechselte, üann eine Strecke weiter
lief, um an einer anderen Stelle das Spiel zu wiederholen,
oder sie brach den Tanz plötzlich ab, stürzte in großer Hast zum
Flugloch und kehrte an den Futterplatz zurück., Die anderen
Bienen, die ihr zunächst saßen, wandten ihr sofort die Köpfe
zu, suchten die vorgestreckten Fühler an ihren Hinterleib 311
halten, trippelten hinter ihr drein und machten so die raschen
stlieistänze in alle» Wendungen mit. Dabei ließen jedoch
unnumerierte Tiere vo» der werbenden Biene baid wieder ach
traf diese aber eine numerierte Biene, die den Futterplatz
kannte, so reagierte diese zunächst in derselben Weise, eilte
dann aber, ohne sich um die werbende Kollegin weiter zu
kümmern, direkt zum Flugplatz und zur .Fütterqüellle.

E-s handelt sich also um eine direkte Benachrichtigung,
aber nicht durch Töne; denn die werbenden Bienen können in
nächster Nähe von anderen ihre Tänze aufführen, solange sie
mit ihnen nicht in Berührung kommen, zeigt sich reine Wir-
lung. Der Versuch wurde dann mit zwei verschiedenen Futter¬
plätzen uno zwei verschiedenen Truppen von Bienen wieder¬
holt, und e- zeigte sich, daß zwar die Bienen der einen
Truppe auch durch den Wervetanz einer anderen zum Fort¬
fliegen veranlaßt werden, aber sie begeben sich immer nur
an ben Futterplatz, au den sie gewöhnt waren ; kommen
sie dann zu einem leeren Schälchen, so suche» sie, um so hart¬
näckiger nach Futter herum, je eifriger sich ihre erfolgreichen
Schwest-ern aus de» Waben herumdrehen. Die Biene teilt
durch ihr Gebaren also nur mit, daß etwas zu holen ist,
und jede eilt darauf an ihre Sammelstelsle. Weitere Beob¬
achtungen zeigte», daß auch die mit Pollen heimkehrendeft
Bienen Tänze auffuhren, die allem Anschein nach auch als
Werbetänze aufzufassen sind, sich aber von den Werbetänzen
der Zuckerwasser eintragenden Bienen charakteristisch unterschei¬
den. Noch eine dritte Art hat von Frisch beobachtet, deren
Sinn aber doch unklar bleibst. Das Ergebnis seiner Versuche
aber ist, daß es im Bienenvolk eine aktive Benachrichtigung
über das Vorhandensein von Futter gibt, und zwar durch
eine Art Zeichensprache, die, der Finsternis im Bienenstöcke
entsprechend, nicht auf den Gesichtssinn, sondern auf ben Tast¬
sinn berechnet ist.

Wie das Leben in Vpern wieder beginnt.
Aper» ist jetzt der Zielpunrt vieler Reisender und Aus¬

flügler geworden; es entfaltet sich zwischen seinen Trümmeo-
tätten ein buntes' Treiben der Ausflügler, und trotzdem bleibt
der Stadt , wie ein r-nglischerB .-sucher feststellt, etwas von
ihrer mertwürdigen Schönheit und der Atmosphäre eines
großen Schicksals, dem selbst de slück)tige Besu»er sich nicht
entziehen kann.

Ueberall halten Frauen dem Ankommenden Photogra¬
phien ins Gesicht. Es Hai den Anschein, als ob eirt sehr
großer Teil der 2000 Bewohner̂ die jetzt innerhalb der Gren¬
zen der Stadl leben, ihr Dasein auf dieseWeste fristen. Viele
von ihnen Hausen in Blockhäusern,, andere in schmalen Räu¬
men, die aus Wellblech das über Ziegelwände gelegt ist,
hergestelu sind, wieder andere in notdürftig ausgeflickten
Miumcn , einige wenige auch in wirklichen Häusern. Es gibt
Verkaufsbuden auf dem offenen Markt und ein Keiner Park
ist bereits dicht bei der Station hergerichtet, edjenso wie di^
Straßen , die in kurzem die Hauptverkehrsadernwerden sollen,
durch Baumlinien bezeichnet werden.

Pp een soll wiedera ufgeoaut und eine flämische Stadt
,im alten Sinne werden, die auch«Häusern und Hotels, in
Derselben Gruppierung wie früher und auf den alten Grund¬
mauern erbaut, bestehen wird. Trotz alt dieser ersten Ein¬
drücke und des Gewimmels »er Ausflüglermagen mit ihren
Besuchern aus aller Welt erscheint Ppern ganz wie in frühe¬
ren Zeiten . ,Dicht ein Ziegel oder Stein scheint von der
-Stadthalte oder Kathedrale fortgebracht zu sein. Die bei¬
den hohlen Fenster bewahrten dieselbe überraschende unbe»
schädigte Schönheit. Ich, schritt über dieselben rauhen Steine,
um in die Gewölbe zu schauen oder der Reihe! nach die Ge¬
bäude zu besuchen, die einntal Divisionsquartiere waren, und
ich war fast geneigt, dem Chauffeur zu sagen, er möchte den
Wagen dicht an die Mauer stellen."

Tie Kanalufer sind eingefallen und die Schleusen sind
verschwunden, die Schlammbrücken sind noch unverändert, nur
'daß weniger Wasser im .Kanal ist u>fe früher. Alles ist
überwachsen mit Binsen und Rohr, und wenn man weiter
hinausgeht , so stehen die Bäume noch da wie gebrochene
Hopfenstangen, nackt und grau wie die Rippen eines gestran¬
deten Schiffes. Zerschossene Tonis sind mckl tiefer emge-
sunten wie frühet und nur noch wenig mehr gerostet; die Aus¬
flügler, versuchen vergebens, Erinnerungen davon mrtzunehmen.
Wie die Mauern des Bahnhofs mit ihren Granatlöchern,
sehen auch die Straßen noch aus, als ob sie eben vom, Granat-
seuer bestrichen wären, so daß es ratsam ist, Pilkem und Poel
Capelle und die anderen Ortschaften zu umgehen und die
Hauptstraße nach Fournes zu nehmen. Die Schlachtfelder
außerhalb der Stadt zeigen noch ganz das alte Antlitz, manche
Stellen sucht man besser zu vermeiden. 500 englische Soll¬
daten sind in der Umgehend beschäftigt, die Gräber zu re¬
gistrieren. Aber das neue Leben regt sich. Englische Sckake
grasen um die Granatlöcher herum, in denen üppig Gras
hvächjst. (Röte Dächer sind über das Land gestreut, und die
Erde wird für Grundmauern ausgehoben. Obgleich die Tuch¬
halle als dauerndes Denkmal bleiben soll, wird Ppern sich,
sehr schnell ändern. Die Baustellen für viele neue Häuser
werden abgeraumt. Der Staat hat die Arbeit aufgenomnren
und der ofsiizelle Wiederaufbau beginnt.

gens hatte er Christian Alorecht ganz deutlich den Schritt
des Bruders aus der in einem Winkel verborgenen Haustür
kommen hören; als ihn aber im selben Augenblick ob einer
in der Alteration zu schaff genommenen Prise ein lautes
fliesen anfiel, hörte er gleich daraus die Schritte wieder
umkrhren und die ihm unsichtbare Hoftür zuschlagen.

i Herr Christian Mbrecht wurde ganz still in sich bei dieser
Lage der Dinge; nur mit halbem Ohre lauschte er, wenn,
u>r? ihn aufzutzeiiern, die hübsche Frau Senator '» stch in der
Dämmerstunde ans Klavier setzte und ihm die allerneuesten
Lieber : „Beschattet von der Pappelweide" und „Blühe , lie¬
bes Veilchen," eines nach dem andern mit 'hrer Hellen
Stimme ooffang.

Er hatte gegen sie nach, der ersten Mitteilung „ der tlestren
^Differenzen" kein Wort über den Bruder mehr geäußert;
endlich aber, eines Morgens, da die Eheleute be-rn Kaffe
auf dem Kanapee veisammensaßen, legte die Frau Sena-
sor'n sanft ihre Keine Hand auf die das Mannes . „Siehst
du nun," sagte sie leise, „ek kommt nicht wieder; habe ich
es nicht gleich gesagt?"

„Hm ja, Christinchen; ich glaub' es selber fast."
^fiiein . nein. Christian Alb recht, e- ist ganz gewiß, er

kommt nicht wieder; er f an n nicht wiederkommen, denn
er ist ein Trotzkopf!" , ‘

. . i . (Fortsetzung folgt .)

ÜMtiidKf Ce»
<Rr. I»2 !2 Ju » > 1920 )

Bekanntmachung
zur Durchführung oer Verordnung über die Ber,orgung mit

Herbstkartoffeln aus der Ernte 1920.
Vom 31. Mai 1920.

Auf Grund der Berordnung über die Versorgung mit
Herbstkärtosfeln aus der Ernte 1922 voin 21. Mai 1920
fReichs-Ge,etzbh 3 . 1056) wird bestimmt:

st 1. Zum Abschluß von Lieferungsverträgen mit den
Erzeugern (st 2 der Berordnung über die Versorgung mit
Hetbstkartosseln aus der Ernte 1920 vom 21. Mai 1920) sind
die in dem üeigesügten Verzeichnis(Anlage 1) ausgeführten
landwirtschaftlichenHauptgenossenschasten(provinziellen land-
wirtlchaftlichen Warenanftallen) und die Zentralgenossenschast
des Kartoffetgrvßhaiidets in Berlin E- 2, Burgstraße 30,
berechtigt,. Die Berechtigung gilt für den Austaus in dem Be¬
zirke, au; den sich satzungsgemäß die Tätigkeit der Bereini¬
gung erstreck!, oei der Zentralgenossenschast des Kartosselgroß-
Handels ,ü . bas Reichsgebiet. B .s zum 10. Juni 1920 haben

u,. der Reichsverband deutscher lanowirtschastllcherGe¬
nossenschaftene. B ., Berlin, Bemburgerftraße 21,

ff. der Wirtschastsvewand der Raiffeisenschen Warenan¬
stalten, Berlin, Köthenerstraße 39.

c.  die Zentralgenossenschast, des Kartoffelgroßhandels,
Berlin , Burgstraße 30>

deir Kommunmverbänden anzuzeigen, welche Stellen (Unter-
gcnossenschaften, Vertrauensmänner) in deren Bezirk init der
Führung des Geschäftsverkehrs mit den Komnnmalverbänden
beauftragt sind.

Die Komnmnaloerbändenhaben betanntzumachen, weiche
Bereinigungen hiernach zum Abschluß von Lieferungsverträgen
in ihrem Bezirk berechtigt und welches die von diesen mit der
Führung des Geschäftsverkehrs beauftragten Stellen sind.

Urbe: Streitigkeiten, die die Bestellung von Unterge--
„ossenschaften und VertrauensmäMecn oder die Zulassung
von Händlern als Vermittler betreffen, entscheidet ein am
Sitze der zuständige» Landes- oder Provinzia -̂fBezfrks-)
Katloffelstelle zu bildendes Schiedsgericht, das sich aus dem
Leiter der Landes- oder Provinzialff(BezirkL°)KarlokkelsteÜe
als Vorsitzendem und je einem von den Parteien zu ernennen¬
den Schiedsiichter zujammensetzt.

st 2. Die Kommunalverbände haben dafür Sorge zu
tragen , daß für jede Gemeinde (Gutsdezirk) ein Verzeichnis
.der Kartofselerzeuger und der von ihnen abzugebenden, sich
aus L 2 Absatz2 der Verordnung ergebenden Minoestmenge»
alsbald öfienilich ausgffegt wird. Mit der Auslegung ist die
Ankündigung zu verbinden, daß die umgelegten Mengen, so¬
fern ein" Lieferungsvertrag darüber nicht abgeschlossen wird,
an den Kommunalverband oder an die von ihm bestimmte
Stelle abgeliefert werden müssen, Lin Muster für dieses
Verzeichnis ist als Anlage 2 beigefügt. (Vordruck wird über¬
sandt.,

lieber Streitigkeiten wegeli der Höhe der Umlage ent¬
scheidet endgültig der Kommunalverband.

§ 3 Für die mit den Erzeugern abzuschließenden Lie¬
fe nrngsverträge (§§ 2, 3 der Verordnung) gelten die aus
Anlage 3 etsichtlichen Bedingungen.

Die mit der Führung des Geschäftsverkehrs mit den
Kommunalverbänden beauftragten Stellen (Untergenosstnscha,-
ten, Vertrauensmänner) haben dem Kommunalverband, au«
dessen Bezirk die Kartoffeln geliefert werden sollen, wöchent¬
lich — bis spätestens Mittwoch — ein Verzeichnis der von

ihnen in der Vorwoche abgeschlossenen Lieserungsoerträge
einzuteichen. ^

(Vordruck geht zw.) , M .
g 4. Für die Lieferung der Kartoffeiu an tm Beoarjs-

stellen(st 7 Absatz2 der Berordnung) gelten die aus An- '
tage 4 sichtlichen Bedingungen.

ß 5. Die Landes- oder ProvinziLl-(Bezirks°)Karlossei-
stellen sowie die Kominunalverbünde haben bei der Durchfüh¬
rung dieser Verordnung nach näherer Bestimmung der Reichz-
tailosselstelle milzuwirken. v . . r

st 6. Die mit der Liefemng an die Bedarssslelten
stellen beauftragten Vereinigungen dürfen zur Deckung ifyret
Unkosten für jeden gelieferten Zentner Kartoffeln 1,75 9Jtait
erheben. Sie haben hiervon an den Kommunalverband, aus
dem die Lieferung erfolgt, für dessen Mitwirkung 20
abzugeben.

'Nähere Bestimmungen über die Verteilung des dem
Kommunalverband zufließenden Anieils auf alle an der Sicher¬
stellung und Lieferung der Kartoffeln miiwirkenden Behörden
trifft die Neichstattoffelstelle.

st 7. Diese Bekanntmachung tritt mit Sem Tage bet
Verkündung in Kraft.

Berlin, de» 31. Mai 1920.
Der Reichsminifter für Ernährung und Landwirlschafl.

T r. Her m* sc
— *— 1—1 :

Antage 1.
Verzeichnis

der zum Aojchtuß von Lreserungsoertragen beachteten tan*
wirischafllichen Hauptgenossenschaftem

I, Ländlich«! Wirtschajlsvereinzu Jmsterburg, Zentratge-
nossenschast ostpreutzischer landwirtschasUicher Genoffen-
schäftene. G. m. ci  Znstetburg.

L. Ermiändijche Hauptgenossenschaft zum An- uno Vectaus
landwirtschaftlicher Bedarfsartitele. G. m. b. H., Mrhil-
sack, Ostpreußen.

3»Pommersche landwirtschaftliche Genossenjchast t.  G . in. b.
H., Stettin, Xönigsplatz1 a.

4 L̂andwirtschaftliche Hauptgenossenschafte. G. m. h. H.,
Breslau 2, Neue Taschenftraße 32.

5..Landwirtschaftliche Zenlral-Ein- und Verlaussgenojsen-
; schuft des schlesischen Bauernvereinse. G. m. b. H.,

Bteslau 2, Tauentzienstcaße 75.
O.Brandenburgisch« landwirtschaftliche Zentralgenoffen-

schafte. G. m. b. Hs., BerlinN. 4, Lhausseestraße 10?..
7, Landwirtschaftliche Hauptgenossensck>ast e. G. m. b. H.,

Berlin NW, 7, Dorotheenstraße 79.
ö. Landwirtschaftliche Warenzentrale„Ojtinark" G. m.  o. H.,

Landsberg a, W., Richtstraße 31.
9. Zentralgenossenschaft zum Bezüge iandw. Bedars-attikei

c. G. m. d. H,, Halle a. Sj, Kronprinzenstraße 12,
10. Hauptgenossenschafte. G. m.b. H, Hannover, Krausen¬

straße 49/50.
II . Zentralgenossenscha/ft der Osnabrücker landw. Konsul,»

vereinee. G. m. b.. H., Osnabrück,
12, Schleswig-Holsteinische landw. Hauptgenossensstafte. E.

»l. b. H.,' Miel, Haus der Landwirte.
13.'Westfälische Zentralgenoffenschast für den Ein- und Ver¬

laus laudw. Bedarfsartikel und Wirtschastserzeugnisse
e, G. m. b, H., Münsteri. W.

< 14 . Zentralgenossenschaftskajse für den Regielmngsbezirk Kaffel
und angrenzende Gebietee. G. m.  b . H., Kassel, obere
Karlstraße 5/1.

15, Landw. Zentralgenossenschaste. E. m. b. H>, Wiesbaden,
Moritzstraße 29.

16, Hauptbezugs- und Absatzgenossenschafthes rheinischen
Bauernvereinse. G. m. b. H., xöln, AlteirbergstraßelO.

17, Bezugskommifsion für Rheinpceußene. G. m. b. H., ■
Bonn, Ritterhausstraße15 .

18..Landwirtschaftliche Bezugs- und Absatzgenosjenschast des
Trierischen Bauernvereins, e. G.m. 0. H., Trier, Glocken¬
straße 7,

19̂ Bayerische Zentral-Darlehnskassee. G. m, b. H., Mün- '
chen1, Brieffach.

20, Landwirtschaftliche Zentralgenossenschastdes bayerischen
Bauernvereins für Ein- und Verkaufe. G. m. d. H.,
Rcgensburg.

l 21 P̂fälzische landwirtschaftliche Zentralgenossenschaste. L.
m. b. H., Neustadta d̂. H.

22( Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaste. G. m. b.  H.,
Dresden-A., Sidonienstraße 11.

23. Verband landw. Genossenschaften in Württemberg(Kauf¬
stelle) e. V , Stuttgart, Johannesstraße 86.

24. Genosftnschastsvervand badischer landw. Bereinigungen,
Karlsruhei. B ., Lauterbergstraße 3,

25. Zentml-Bezugs- und Absatz-Genossenschaft des badischen
Bauernvereinse. G. m. v, H., Freiburgi. Bi , Bis-
markstraße 21.

26. Landwirtschaftliche Zentralgenossenschafte. G. m. b.H.,
Darmftadt, Sandstraße 36.

27. Landwirtschaftliche Zentralgenossenschafte. G. m. 5,
Oldenburg, Rosenstraße 24.

28.Landwirtschaftliche Hauptgenossenschafte.. G. m. b. H.,
Rostock.

29. Landwirtschaftliche Hauptgenossenschafte. G. m. b. H,
rNeuörandenburg.

, Verzeichnis
der zum Abschluß von Lieferungsverträgen berechtigten provin¬
ziellen landwittjchaftllchen Warenanstalten, die dem Wnl-
schaitsveroand der Raiffeisenschen Warenanstalten angehören.

1 Haupthandelsgesellschaft ostpreußischer landwirtschaft¬
licher Genossenschaftenm.o. H., Königsbergi. Pr.

2, Schlesische An- und Verkaufsgesellschaft(RaiffeisenMk
Organisation) m.b.H., Breslau.

3. Handelsgesellschaft Raisfeisenscher Genossenschaften,
Aktiengesellschaft, Berlin.

ü Thüringer Hauptgenossenschafte. G. m.o. H,  Erfurt
5. Landwirtschaftliche An- und Periaussgeseitschift

Land" m.b.H^ Kassel., » ^
6. Lündwictschaftlich Zenlraldarlehnsiasst,ür Deuüchßl»»,eite Frankfurta.M. ,mische An- und Ve>iau,sgeseilschast(Raiffeisen ch-r

Organisation) m. b. H/, Koblenz.
8. Handelsgesellschaft ßindlicher Gewassrnschasten in. d. &■, ;

Koblenz. . , , v
9. Landwirtschaftlick-e Zentraldarlehnskasse für Deuffchlanv.
' Filiale Nürnberg. .

10. Landwirtschaftliche Zentraldarlehnskasse für Deutschland,
Filiale Ludwigshafen. .. v

11. Ländliche Handelsgesellschaft(Raifseisenschn Orgamfabonl
,n. b. H., Braunschweig.

12 Landwirtschaftliche Zentraldarlchnkasse für Deutschlanv.-
FUiale Sigmaringen. ...

13. Landwirtschaftliche Großhandelsgesellschaftm. b. V-,
bas Gebiet der Bezirkskartoffekstelle schnerdemuWf,
Danzig. ^ , * J

(Sckiluk des amtlichen Teils.)



§ L. viach Ablauf der achttägige» Frist ist da» der
Beobachtung unterliegende Vieh amtstierärztlich zu untersuchen.
Wenn die Untersuchung die Unverdächtigteit der Tiere er-
Ml, ist dieselbe auszuheHn.

§ 6 . Tie Ortspollzerbehörden und die Gendarmen
Laden die Befolgung der Vorschriften dieser Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung zu kontrollieren. Ihnen ist daher
£1  Zutritt zu den m Betracht kommenden Räumlichkeiten
i«derzeit zu gestatten.

£ 7 Zuwiderhandlungen werden nach § 76 des Bieli-
ieichengesetzei vom 26. Juni 1909 (N. <S. B . S . 509) bestraft
r § 6 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
dKntlichung in Kraft. Ihre Aushebung wird erfolgen, so-
uakd die eingangs bezeichnet« Seuchengefahr beseitigt ist

Diez, den12. Mai 1920.
J.NN . _ Ä

Der La«drai. J . V. : gez. Sche,
Wird veröffentlicht.
Limburg, den 8. Juni 1020.

1632. Der Laadrat.
"Zn dem Untertan,luskreise ist zur Verhütung der Maul°

u«ü Klauenseuche jeglicher Viehhandel bis auf weiteres ver¬
boten.

Lanaenfchwalbach, den 28. Mai 1920.
_ __ Der Landrat

SPött  Gemarkung Schmitten-ist die Maul- und Klauet
leuche ausgebrochen. Schmitten ist als Sperrbezirk erklärt.
worden.

Astngen, den 5. Juni 1920.

£ «onntag nach Pfingsten, de» 13. Juni 1920.
In , Dom um 6 Uhr Frühmesse, um I Uhr hl. Messe

mid gemeinschaftliche hl. Komnmnion der Jünglinge, um
v Uhr 10  Mim . Kindergottesdienst mit Predigt, um 9Va

fererl. Hochamt mit Predigt. Nachmittags2 Uhr Aa-
dacht von den drei göttlichen Tugenden. Abenjds8 Ubr
Aloysius-Andacht.

In der Stadtkicche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen
Zweite mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags

2 Uhr Christenlehre, 3 Uhr Komplet.
, , bci  HosPitalkirche um 6 ^ Messe , 8 Uhrhl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle um 8>/a Uhr hl. Messe.
An den Wochentagen: Im Dom um 6 Uhr Frühmesse

vor ausgesetztem Allerheiligsten und Herz-Jesu-Andacht! in
der « tadtkirche um V/i Uhr Schulmesse, um 8 Uhr hl.
Mess«! m der Hospita,kirche um 7»/. Uhr hl. Messen in der
Sophienkapelle um 6h, Uhr hl. Messe.

Montag 71/4 Uhr im Dom feierl. Erequienamt für
Frau Franziska Grandpre geb. Fachinger. Um 8 Uhr im
Dom feierl. Erequienamt für Johann Deuster.

2. Sonntag rach Trinitatis, den 13. Juni ' d20
o 8'/ , Uhr Kindergottesdienst, Pfarrer Grün. Vorm.
9 Uhr Predigtgottesdieiist, Dekan Obenaus. Vorm. 10 Uhr
Hauptgottesdienst, Dekan Obenaus. Vormittags 11»/, Uhr
Miistenlchre für die 1918, 1919 und 1920 konfirmierten«ohne, Dekan Obenaus.

Die Amtswoche(Taufen und Trauungen) hat Dekan
Obenaus. — Bücherei, Weiersteinstrastc, geöffnet wie sonst.

JMr. 2404. Der Landrat
'Die Herren Bürgermeister ds Kreises ersuche ich, mir di^

.Zahl der ausgestellten Wahlscheine für die Wahlen zum
Reichstag an, 6. d. Mts. "bis spätestens 15. d. Mt», mitzu-
lesten. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Limburg, den 11. Juni 1920.
Der Land rat.

_ _ _ Schellen.
Bekanntmachung.

Es sind von seiten des „ Schutzverbandes der Oelmüller"
Bestrebungen in, Gange, welche die Oelbeute- und Kuchen,
rOckgalezifsern bedeutend herabsetzen und den Schlaglohn
um mehr als 130 Prozent erhöhen wollen. Ich mache
die Erzeuger von Oelfrüchten darauf aufmerksam, dag ihnen
nach Ziffer B b der Verordnung des Preußischen Staats-
kommissars für Volksernährung vom 28. September 1919,
Vkd. 3908 folgende Sätze zustehen:

bei Winterraps = 33—35 Prozent Oel,
Sommerraps --- zirka 30 Prozent Oel.
Leinsaat = 23- 25 Prozent Oel,
Mohn — 35—36 Prozent Oel.
Leindotter— 25 Prozent Oel
«enf — 15—18 Prozent Oel.
Sonnenblumen 15 Prozent Oel
Hanf ---- 20 Prozent Oel
Kuchen— 60—64 Prozent.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendesd*n
Oekfrucht-Erzmgern zur Kenntnis zu bringen, ünd ihnen aüf°
plgeben, Zuwiderhandlungen von seilen der Oelmüller sofort
zu meinei Kenntnis zu bringen, damit ich gegen diese Vor¬
gehen kann.

Limburg, den 4. Juni 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswirtschaftsamtes.

_ Schellen- _
W« die Herren Bürgermeister des Kreises.

In den Wochen vom 13. bis t9 . und 20. bis 26. Juni 1920
kommen im Kreise pro Kopf der vcrsorgunksberechtigien Be¬
völkerung für jede Woche

ISS Gramm Margarine
zur Verteilung

Die Abholung erfolgt wie seither bei der Firma Heinrich
Trvmbktta in Limburg Der Kleiuverkausshöchstpreis fSr ei«
Pfulld Margarine beträgt 12,25 Mk. Die Herren Bürger¬
meister wollen dafür Sorge tragen, daß dieser Preis nicht
iberichritten wird.

Limburg, den 1l . Juni 1920.
— _ __ Kreisfettstell- .
. - ^ die Heri-n Bürgermeister
mDvmdach. Eisenbach, Ellar, Elz, E.chhosen, Haitsen. Hauche»,
heim, Rauhem,, Oberselters, Oberweyer, Ohren, Thalheim

~ . und Würges.
- ®» ,o ™"9 m ,einec  Verfügung vom 2. Juni d. Js.
^ betreffend Mitteilung der Zahl der>we. und Schwerstarbeiter getrennt nach1. Bergarbeiter

2. Eisenbahnarbeiter und
- .3- Binnenschiffer

f rilS. n‘m9 Spracht und binnen 24 Stunden
gebe» ^ wartet . D,e Verzögerungsgründe find dabei anzn-

Limburg, den 12. Juni 1920. ^ '
-i- - Der Vorsitzende des Kreiswirtfchaftsamtes.

<6?ni?n - Bekanntmachung.
«um Chiw, ^ ^00 de, Neichsversicherungsordnunggehören
% -rbiê neben Gehalt 'ode!
^ \ Siru ™anUll i’  Sach - und andere Bezüge, die
GehaltesS 'ol QÛ uu) gewohnheitsmäßig, statt des

I■ ,aZs,f “f “ ^ s! ,” irb  Jfc dl, 3,if vom
JS)!- »* ' -

Versicherungsamt des Kreises" Limburg.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Obern eisen . Da eine Aufnahme Ihres „Nach¬

rufs unter keinen Umständen erfolgen kann, ersuchen wir
F -e. die dafür entrichtete Jnseratgebühr bei uns wieder in
Empfang nehinen zu wollen.

Für meine,l landwirtschaftlichen Betrieb von
130 Morgen suche ich

killen jiiltjtlgkli klsshrrnes Mm
nicht unter 25 Jahren, der mit Pferden um¬
gehen kann. Nachfragen find zu richten an Fra«
Müller Mw.. Hof Schwickershausen
bei Camberg. 7(132

Itingofmteiiie
von jetzt ab zu haben.

Adolf Aecher. Danborii
_ Ziegelei bei Niederbrechen.

Wir suchen überall verkäufliche
-♦*Däuser s+-

mit und ohne Geschäft— Fa¬
briken, Billen, Höfe n. Land-
stelleu— zwecks Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer. Besich¬
tigung kostenlos. 12(132

C H . Hillsge & Co .,
Hannover,  161.

Der Unterzeichnete Verein erklärt hierdurch,
dass seine Mitglieder die staatliche Gebührenord¬
nung. die Preußische Gebührenordnung
für approbierte Aerrtc vom 15 . Mai
1896 , nicht mehr anerkennen und von
heute ab ihre Tätigkeit für Private und für
Behörden und Korporationen , mit denen sie in
keinerlei Vertragsverhältnis stehen, nach den
Sätzen der Allgemeinen deut¬
schen Gebührenordnung für

II Aerzte berechnen werden.

Im Mai 1920. 29(121
Verein der Kassenärzte.

I

üiirei
werden

prompt und
preiswert

unter
Garantie
repariert.

,(116

werden
schnellstens

repariert , sow.
Neuarbeiten
in feinster

— d Ausführung.
Josef Ducbsckerer

isclimarkt 8 . Limburg . Fischmarkt 8.

Kino, ln ie
Sonntag, Montag, Dienstcg

Indische
Rache.

Oie Erlebnisse einer ameri¬
kanischen Zeitungskönigin.

5 abenteuert che Akte.

Einkochgläser
und -Apparate

Rex u. andere Systeme.
Habe noch vor den höchsten Aufschlägen ein-

gekauft und offeriere dieselben in bekannten
Qualitäten u. alten Preisen solange der Vorrat reicht

Biergläser,
Weingläser Branntweingläser

wieder eingetroffen.

Kaffee-, Tee-, u. Esservices,
Wasch- u Küchengarnituren.
Geschenk -Artikel

in reichster Auswahl.

Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

J . A. Gernaod.
Aeltestes Porzellan- u. Glasgeschäft Limburgs.

Am Bfgchofsplatz . . g(>27

itouru I

■ »
Jugendlichen unter 17 Jahren

ist der Eintritt str-ngst-ns
unterlagt. 20(132

Eingang«ur Neumarkl.

Sachbkzgg,

^ " Senfoff«
Lruhstück
Mtttagkffn,

Vesper
Abendbrot

^Wo hnuna
Gesamtwert

Hinweis

für inäiint. u.
weibl. Perso¬

nen unler
16  Jahren

für Wiederverkäufer
aus prima Kentucky-Tabak
hergestellt, garant. FrirdenS-
ware, per Stück 1,60 Mk.
Lieferung fravco 4(126
Snstay&Paul Latate
S’gorren und Eigarrcten

Versandhaus.
Großhar.delscrlaubnis für

_ Tabakwaren
für männt.

Personen über
16  Jahren

für weibl. Per¬
son!» über
16  Jahren

Vgfsi &hts

GlaserL Schmidt
Limburg. 15(132

^ber etliche Bekanntmachung zur

Einige Morgen gutesGras
auf dem Halm  zu vrr-
kaufen. 9(131

Näheres Schlenkert 12.

A . Henne,
Weiersteinstr . 16.

85(87

Sfiirnt,
SMiittslilt
grösste Auswahl

! lsv91  billigste Preise.

Erste Limb. Sehirmfabrii
mit elektr. Betrieb

Jean Kaiser Nachf.
Limburg (Lahn)

Hospitalstraße Nr. S.
Reparierenu. Ueberziehen.

Guitmirlige
beste, rote Friedensqualität für
Rex Weck und Bade Duplex
Gläser. 17( 132
Glaser Jk.  Schmidt,

__ Limb urg.

Tülht.Zlymilk,
gesucht. 17[i28

MMmkOdlikZillnd.

Gezwirnte

flosenzenge
neu eingetroffen.

BilS. befmard sen.
Limburg a. Lahn,

Kornmarkt 1. 27(121

■I Nächste Woche wird l|
| | dl», drm ml gkii nesirbt. | |
Flikberei Keshr. Fimhrgg.d.F.

Annahmestelle Nenmarkt------ ---
Lieferzeit 8 Tage.

S’ t% SHüDd) t n
für Küche und Haus gesucht.

Fra » Anna Grotz,
18(132 Frankfurterstr. 27a.

Glucke mit 11 Junge«
gegen Zucker «mzukau-
sche«, rveutuell zu ver¬
kaufen.  21 (132

Wiesbavenerstr. 2.

I ^b ^ brren . „ eiserderen.

Xskssbrsrn. gossbssrbesen.
Baitälrger. Kokosmatten.

!Ä a bAeuerwetzer F«ns,cr=
' Schwamme, Rafflabast,

sowie samt!. Bürstenwaren
in prima Friedenkqualität, billigst.

3. Schupp, Seilerei
i" 8r#s , «n detail
Fernruf 277. Limburg . Frankfurterstr. 15.



Bekanntmachung.
Dem Metzger Jos . Weimer in Hadamar ist wegen

Gcheimschlachtung und unerlaubtem Ankauf von Vieh der
Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs , msbeson er »,
mit Lebens - und Futtermiteln aller Art und der betrieb des
FleifchergewerbeS auf Grund der Bekanntmachung vom ja
September 1915 (R . G . Bl . S . 603 ) betr . Fcrnhaltung un¬
zuverlässiger Personen vom Handel , untersagt worden.

d-» 4 . z »m 1920 . SaMt *t

^ ^ 32 _ Schellen

FrkMillißk KrchißkMS.

trage der Ww Heuninger hier in deren Hause Holzheimer-
straße me !stb>ekend gegen bar:

Das gesamte Wirtschafts - und Kcllerinventar sowie er.re
Partie Möbel , worunter : 1 Büffet , 1 Gläserschravk,
12 Tische , 50 Stühle , 7 Gartenttsche , 30 Gartensiuhle,
1 Seitz ' scher Weinfilter , 1 Wcinpump : mit Gummi

. schläuchen , 1 Kork - und Entkvikungsmaschine , Flaschen-
spülapparat . 6 Halbstück -Weinsässec und mehrere kleinere
Fäffer , 6 Betten , 3 Waschtische , 3 Kletderschianke,
2 Kommoden . 1 Küchenschrank . 1 Küchentrsch . 1 Lvsa,
1 Waschmaschine , 1 Wäschemangel , Spiegel , Bilder und
Küchengeräte . ^ ~

Besichtigung der Sachen 1 Stunde vor Begmn der Ber-
sietgerung . Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Limburg , den9. Juni 1920.
19(132 Baffe,

Gerichtsvollzieher tn Limburg.

Behanntmaöiunf
Hm Samstag den 26. 3«nt Id20,

nachmittags 3':< Ufor
findet in Limburg  a . d . 8 . , oberer Saal des Hotels
„Preußischer Hof " die

Hie Gewinn - und Verlosungs - Ziehung der

Mnsnlel IM
findet am 1 . Juli statt.

Zur Verlosung kommen:

2000 Gewinne ( 1000 bis 1000000 M.) • • • • = « • AEE
20000 Auslosungen mit Bonus ( t 150 + 1000 M ) == M. 41000000
20000 Auslosungen a 1050 M. — M- 21000IM

M. 82000000

J
mm

m

m

03

M me Prämlenstilcke zu 1000 M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geldinstitut M
M zu beziehen und werden durch die Darlehnskassen des Reichs mit 86 „ M
M Ohne 8ch,uiilernngder »echte der Nesilzer zum Dariehnskassenzinsknü (5 h /„) I" iiemu E
M 2,121  Reichsfinanz -ministerium (Anleihestelle ) ^
vfü . _ _ _ _ _ _

Jede Woche wird gereinigt.
Mil , UM 11 . 1

Annahmestelle Neumarkt . - - 10v92

911
des Lahnkanalvereins statt.

Tagesordnung:
1 . Bericht über das Jahr 1919.
2 . Rechnungsablage für 1919 und Entlastung des Vor¬

standes . .
3 . Wahl von 2 Rechnungsptüfern zur Prüfung der

Jahresrechnung 1920.
4 . Ergänzurgswahlen zum Ausschuß.
b . Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung,
k . Vortrag des Herrn Dipl .-Jng . Schmale : „ Waffer-

kräsle und Kanalisierungen " .
7 . Sonstiges (Anregungen , Ar .frag n , kleine Mitte ' lungen

usw)

Alle Mitglieder und Freunde des LahnkanalprojekteS wer-
den ergebenst hierzu eingeladen.

Geschäftsstelle Wetzlar , den 7. Juni 1920.

Lahnkansl-verein e.»
Der Vorsitzende:

1 ( 132 _ Groebler , Bergrot. _ :■■■

veranstaltet vom

KilMkUMiil„Lisite“Bütiieii
am Sonntag den 13 . Juni 1920 , nach¬
mittags 3 IJhr im Saalbau G . 1® a r k 1 o f.
Solist : Herr H. Hannappel (Violine \ am Klavier:

Herr C . Steuernagel.
Leitung : Herr Th . Hannappel.

Männerehor
Gemischter
Mannerchor
ViolimSolo:

Gemischter
Männerchor
Gemischter

8.
•A

10.
11.

il:
14.
15.

Männerehor
Gemischter

Männerehor
Violin -Solo

Gemischter
Männerchor
Gemischter
Männerchor

Vortragsfolge.
I . Teil.

: Ilymne an die Kultur
Chor : „In den Alpen“
: , Heimatklänge“
a) G-dur -Romanze
b) Mennett (Walser)

Chor : „Abcndkiänge“
„Ich bin so gern daheim“

Chor : „Jauchze mein Herz“

— PAUSE -

II . Teil.
: Erwachen des Waides
Chor : Lied des Sohnes an

die Mutter
: „Matrosengrab“
: ai Menuett

h ) Deutscher Tanz
Chor : „Sommernacht“
: „Der Morgen“
Chor : „Zum Erntekranz“

,Der Wirtin Töchterlein“

Brodt
Hega .r
Sebanss
Beethoven
Kuhla«
Wengert
Kern
Wengert

Bredt

Wengert
Sonnet
Händel
Mozart
Sonnet
Reumann
Rechner
Brodt

Eintritt : Hk . 2 .—.
3,132

" * ie:

In mittlerem oder kleinem
landwirtschaftlichen Betriebe
sucht lediger fleißiger Mann
zwecks Ausbildung Arbeitsge¬
legenheit . Schristl . Anfr unter
Nr . 10 (132 bef. die Expd.

sehr solide kräftige Arbeit
stets vorrätig bei 11 (2
B . Vommer , Neumarkt7.

Exist ohe 5
15—20 Mark

Jövant . lägt Verdienst für steden.
Leichte, saubere, und aiigeneb« ?
Hausarbeit . Kein Wiedverk. Ent . ^
fernung gleich. Bei Nichtpassend
wird da» Material angeftrtigt
zurückgetwmmeii. Bei Arbeiten,
nähme wird das Anfrage -Port»
vergütet Adresse erbeten an:
Namenskanen -Bertag I . Wachs
<fc E . Scpdler , Chemnitz,

. Petersstraße 9 8(182

! .Dikipp-Vcikin.
Sonntag , den 13.

Ausflug l
j Abfahrt 8 11 n . ab Limburg

, 3- ^ „ .. Staffel

^ bis Nicdelerbach Fußwan.
derung nach Görgeshausen.
Dortsell st bei Gastw Aaiserr
Kaffee. Rückmarsch über
Hambach -Aul . Abmarsch für
Fvßwandercr 2 Uhr ab Gas-
sabrik . Onkel Hoß geht mit.

Ai stlWh. Sfitfrr
für sofort gesucht . 2 (132
Ernst Siefer , Zolltzaus

Nälimaschineu
Nadeln

«»ei
BK0BBM

Sei »rei 8»11»asch 11»e is
Farbbänder

Oel
sonstiges Zubehör.

SXBBBB

Fahrradbereifungen
Fliekgutnnii

liuminilösung
BBBBBB

Carliid

BBBBBB

FeiierECUäjbenaifi

-UerciaM

CcnlrifnirenftS

BBBBBB

Taselienlaitspen-
hssllciicn

E . V.

Zu dem am IW . , fl . und 1 » . Juli d
! Js . stattfind . Ciasiluenfest in Heringen
j soll deri UJirtscbaftsbetrieb
| vergeben werden.

Interessenten wollen sich bis zum TI . (1.
Mts . bei dem Festausschuss melden . Zelte
sind vorhanden.

Heringen , den 11 . juni 1920.

14(132 »er Feslaiissehnss.

Heek . Keparaturwerkstätte
für Maschinen aller Art.

BBBBBB

Wilh. Möbus.
LIMBURG.

Restaurant, »Wilhelnishöhe“  |
Sonntag , den 13 . Juni, von nachm . 4 Ubr ab MTANZ.

Es ladet frdl . ein

- - ZT “ j 2 33(132 Victor Conradi.

Sattler und Polsterer ibbbbbbbbbbbbbbbbbbbb
der Kreise Limburg und Westerburgi

werden zu der am Montag bet » 14 . d . Mis . , nach¬
mittags 2ft, Uhr im Schillersaalc der „Alten Post“
in Limburg stattfindenden

Annungs -Versammlung
hSfltchst eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Beratung der Statuten.
2 . Anträge der Mitglieder.

7 ( 13l Der Jt »« un gs -Anssch « tz.

Drehstrommotore
(KttpferwiSlung)

1»/ . , 2 .04 2,5 5 ? 3

sofort lieferbar , zu verkaufen . 5 ( 132
Gnstav tiabeU Installateur

Freiendiez bei Diez (Lahn ).

* \
%%

^  Zahnpraxis
von

A. Michels , Dentist
4^ NB . Alle Behandlungen werden nur durch

mich persönlich aasgefiihrt.
Sämtliche technischen Arbeiten , sowohl in Gold

wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratorium
hergestellt.

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

k ~Sprechstunden: AVon 9 — 12 , 1—6 , Sonntags von 9 — 12
_ 1 ■ mm-,

kaufen Sie vorteilhaft bei

k

Wütten, Aüver, Himer
und Wuttermaschinen

ft, asten Größen vorrätig.

Karl Gemmer . Limburg (Lab «!
KSferei , Austr . I Nr . 4 Hinter der Turnhast«

Aunahve für Förberci». Druckclti

IM .vqur ,Muli
Abgabe der Sachen:

3i Frankfurterstratze 31 (PrivatwohnunO
Nicht im Laden.

Färben vo« Keiueu echt iudisodt-
Drucken der Siuffe und Schurzen

Wunsch doppelseitig.
Lieferzeit 14 Tage.
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